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Bekanntmachung. 

Mit Bezugnahme auf die in Nr. 1 des Reichs⸗Geſetz⸗Blattes ver⸗ 
findete Kaiſerliche Verordnung vom 14. d. M., durch welche der 
ichstag berufen iſt, am 6. Februar d. 38. in Berlin zuſammen zu 
eten, wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Benachrichtigung über 
den Ort und die Zeit der Eröffnungsſitzung in dem Bureau des 
Reichstags, Leipzigerſtraße Nr. 4, am 5. Februar in den Stunden 

von 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends und am 6. Februar, Vor⸗ 
mittags von 8 Uhr ab, offen liegen wird. 

In dieſem Bureau werden auch die Legitimationskarten für die 
Eröffnungsſitzung ausgegeben und alle ſonſt erforderlichen Mittheilungen 
in Bezug auf dieſelbe gemacht werden. 

Berlin, den 24. Januar 1878. 
Der Reichskanzler. 
In Vertretung: Hofmann. 


Deut ſchland. 


0. C. Landtags⸗Verhandlungen. 
9. Sitzung des Herrenhauſes vom 26. Januar. 

11 Ubr. Am Miniſtertiſche Friedenthal und mehrere Commiſſarien. 

Die Commiſſion für Eiſenbahnangelegenbeiten berichtet durch Herrn von 
Thaden über die Ueberſicht über den Fortgang des Baues und über die 
Ergebniſſe des Betriebes der Staatseifenbahnen im Jahres 1876 und bean⸗ 
tragt: Das Herrenhaus wolle beſchließen: ſich durch die von der Staats⸗ 
regierung gegebene Ueberſicht für befriedigt zu erklären. 

Das Haus tritt dem Antrage bei. 

Dieſelbe Commiſſion erſtauel durch Herrn Theune einen mündlichen 
Bericht, betreffend die Ueberſicht über den Stand und Fortgang derjenigen 
Staatseiſenbahnbauten in der Zeit vom 1. Januar bis Ende September 
1877, für welche beſondere Credite bewilligt worden ſind. Das Haus ertlärt 
ſich auch durch dieſe Ueberſicht für befriedigt. — Freiherr v. Mir bach trat 
bei dieſer Gelegenheit für das reine Staatseiſenbahnſyſtem ein und forderte 


— 


die Staatsregierung auf, die Specialtarife für gewiſſe Gegenſtände, wie 


Kohle, Eiſen, Nutzbolz, Kalk u. ſ. w., zwar beſteben zu laſſen, die Verbands⸗ 
tarije dagegen aufzuheben. . : 
Die Commiſſion für Eiſenbahnangelegenheiten beantragt, über die Peti⸗ 
tion der Deutſchen Baugeſellſchaft in Berlin, wegen Rückgabe der verfallenen 
Caution von 150,000 Thlrn., zur Tagesordnung überzugehen. Das Haus 
tritt dieſem Antrage bei. 

Ohne Debatte erledigt das Haus in einmaliger Schlußberathung den 
Geſetzentwurf, betreffend Veränderungen der Grenzen der Provinzen Preu⸗ 
ßen und Pommern, ſowie einiger Kreiſe in den Provinzen Preußen, Pom⸗ 
mern und Sachſen. . 

In Bezug auf die von der Staatsregierung vorgelegte Ueberſicht über 
die Verwallung der ſiscaliſchen Bergwerke, Hütten und Salinen im Jahre 
1876 und in der Etatsperiode vom 1. Januar bis 31. März 1877 beantragt 
der Berichterſtatter Dr. Baumſtark zu erklären: daß zwar die Ergebniſſe 
des Bergbau⸗ Hütten und Salinenbetriebes in den fünf Vierteljahren vom 
1. Januar 1876 bis 31. März 1877 erheblich ungünſtiger ſind, als in den 
nächſt vorhergegangenen drei Jahren, — daß dies aber in dem, mit den 
allgemeindin gedrückten volkswirthſchaftlichen Zuſtänden zuſammenhängenden 
Sinken der Preiſe der Erzeugniſſe ſeine Urſache hat und ſeitens der Ver⸗ 
waltung nicht verſchuldet iſt, dieſe vielmehr alle Anerkennung verdient, 
insbeſondere auch hinſichtlich der dem Arbeiterſtande gewidmeten Fürſorge. 

Das Haus tritt dem Antrage ohne Debatte bei. u 

Es folgt eine Reihe von Petitienen. Ueber die Petitionen des Ge: 
meindekirchenrathes zu Mallnow bezw. Alt⸗Mahliſch, Libbenichen, Podelzig, 
Leiſchin und Seelow, den fur: und neumärkiſchen Kirchenämterfonds be: 
treffend, berichtet von Knebel⸗Döberitz und empfiehlt den Antrag der 
Commiſſion: „Das Herrenhaus wolle beſchließen: die vorliegenden ſechs 
Petitionen der königlichen Staatsregierung mit dem Antrage zu über: 
weiſen, den Erlaß der im Artitel 2 der Allerböchſten Verordnung vom 
1 1877 gedachten anderweiten Beſtimmungen möglichſt zu be⸗ 

eunigen.“ 

v. Winterfeld führt aus, daß eine geſetzliche Regelung dieſer agg 
abſolut nothwendig ſei und zwar in der Richtung, daß der Kirchenämterſonds 
ae! um die in den betreffenden Gemeinden herrſchende Unruhe 
zu beſeitigen. 

Geb. Reg.⸗Rath Delacroix erklärt, daß eine derartige Vorlage in Vor⸗ 
9 ſei; es ſei aber nicht möglich, dieſelbe noch in dieſer Seſſion vor⸗ 
zulegen. 

Her Commiſſionsantrag wird angenommen. 

Von mehreren Bewohnern von Olobok, Kotlow, Mogilno und Murzynno 
find Petitionen, die Aufhebung der Maigeſetze betreffend, eingegangen. Die 
Der Berichterſtatter Weder empfiehlt den Commiſſionsantrag, über die⸗ 


ſelben zur Tagesordnung überzugehen. Unter den Petitianen befindet ſich 


eine aus Sensburg, welche das Haus bittet, dahin wirken zu wollen, daß 
den Katholiken a werde. ſich zu einem Vereine auf Grund des Ver: 
einsgeſetzes von 1850 zuſammenthun und zu den religiöſen Uebungen einen 
Geiſtlichen hinzuziehen zu dürfen, ohne daß eine Anſtellung erfolgt, die dem 
Oberpräſidenten angezeigt werden müßte. 

v. Kleiſt⸗Retzow beantragt, dieſe Petitionen der Staatsregierung zur 
Berückſichtigung zu überweiſen. Er würde ſich wie ein Prieſter und Levit 
vorkommen, der den Verwundeten unverbunden am Wege liegen läßt, wenn 
er den bedrängten Gemeinden keine Theilnahme widmen wollte. Es ſeien 
alle kirchlichen Handlungen ſuspendirt; die Mitglieder der Kirche halten zum 
größten Theil treu an derſelben feſt, bis in die äußerſten Extravaganzen; 
— Theil aber werden fie der Socialdemokratie in die Arme geirieben. 

ehnliche Schäden zeigen ſich auch in der evangeliſchen Kirche. Redner iſt 
erſtaunt darüber, daß die Aeußerung v. Meyer s im den ter ſo 
große Verwunderung erregen konnte. Der Staat mußte dem unbibliſchen 
und unheilvollen Unfehlbarkeitsdogma gegenüber an eine Reviſion feines 
Verhältniſſes zur katholiſchen Kirche gehen; aber die Maigeſetze gehen weit 
über das Ziel hinaus. Als Mittel zum Frieden ſchlägt der Redner vor, 
daß man von einer ſtaatlichen Anerkennung der Geiftlihen abſehen, rein 
geiſtliche Handlungen nicht beſtrafen und ftatt der obligatoriſchen die facul- 
tative Civilehe einführen möge. Die Erkenntniſſe des kirchlichen Gerichts⸗ 

ofes möge man der Kirchenbehörde mitiheilen, damit fie den betreffenden 

eiſtlichen entferne; thut ſie das nicht, ſo ſollte man eine Vermahnung an 
fie richten, einen appel comme d’abus wie in Frankreich; beharrt ſie dann 
auf ihrer Weigerung ſo ſoll ſie nicht abgeſetzt, ſondern nur erklärt werden, 
daß ſie ihre r nicht mehr ausüben dürfe. Redner bittet, die Sens⸗ 
burger Petition der Regierung zur Beruückſichtigung zu überweiſen, denn 
man könne dem Petitum derſelben nachkommen, obne eine Aenderung der 
Geſetze erſt vorhergehen zu laſſen. Ueber die anderen vorliegenden Peti⸗ 
tionen bitiel er, dem Commiſſionsantrage gemäß zur Tagesordnung über: 


zugehen. 

Graf Brühl freut ſich, daß Herr v. Kleiſt eingeräumt, daß die Mai⸗ 
geſeze gegen das katholiſche Dogma verſtoßen. Wenn er aber deſſenun⸗ 
geachtet betreffs der Petition wegen Aufhebung der Maigeſetze dem Com⸗ 
miſſtonsantrag auf Uebergang an Tagesordnung zugeſtimmt babe, fo finde 
8 dies bei dem ſpecifiſch proteſtantiſchen Standpunkt des Vorredners erklär⸗ 
ich. Er diöcutige nicht mehr wegen Aufhebung der Maigeſetze; für ihn 
ſtehe es apodicti feſt, daß die Aufhebung dieſer Geſetze erfolgen werde, 
A5 e die Regierung und das Parlament dies wollen oder nicht. Bei dieſer 

ufbebung handele es ſich allerdings nicht um die Beſeitigung aller mai: 
eſetlichen Beſtimmungen, denn Rom werde in manchen Punkten den Mai⸗ 
eſezen nicht widerſprechen, ſofern nur der Staat erkläre, daß er nicht be⸗ 
licet fei, einzig und allein die Grenzen dwiſchen kirchlichem und ſtaat⸗ 
ichem Gebiete zu ziehen. Die katholiſche Kirche ſei die einzige Macht, welche 
der Socialdemokratie erfolgreich entgegentreten könne, und es werde 
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die Zeit kommen, wo der Staat flehend ſeine Hände nach ihr ausſtrecken 
werde. Schon der vorige König von Würtemberg habe ſich ſagen laſſen 
müſſen, daß der Kapuziner das beſte Recept gegen die Socialdemsfratie fei. 
So lange aber die Kuche nicht völlig frei ſei, fo lange man nicht ihre 
Waffen gebrauche, werde die Socialdemokratie fort und fort wachſen. Redner 
empfiehlt Berückſichtigung der Petitionen, hegt aber auch bei Nichtberüd: 
ſichtigung ſeines Wunſches die Hoffnung, daß die Kirche aus dem Kampfe 
glänzender hervorgehen werde, als ſie in denſelben eingetreten. 

raf Udo zu Stolberg plaidirt für den Antrag auf Uebergang zur 
Tagesordnung, weil die infolge des Culturkampfes eingetretenen Mißſtände 
lediglich auf Rechnung des päpſtlichen Widerſtandes zu ſetzen ſeien. Man 
führe den Kampf nicht gegen die katholiſchen Mitbürger, ſondern nur gegen 
die Uebergriffe der römiſchen Curie, und kein preußiſcher Cultusminiſter 
werde ohne Weiteres in eine Aufhebung der Maigeſetze willigen. Auch er habe 
gleich dem Abg. v. Meyer (Arnswalde) den Culturkampf „ſatt“ und ſei für 
eine partielle Reviſion der Maigeſetze, aber vor Allem müßten die Katho⸗ 
liken ihren principiellen Widerſtand gegen das Syſtem der Maigeſetze auf⸗ 
geben. Jetzt habe der Staat die Aufgabe, ſeine gewonnen Poſition unver⸗ 
ändert zu behaupten. 2 i 

Regierungs⸗Commiſſar, Geh. Raub Lucanus erklärt, daß die Regie⸗ 
rung nicht in der Lage ſei, in eine Discuſſion wegen Aufhebung oder einer 
entſprechenden Modification der Maigeſetze einzutreten, ſo lange der grund⸗ 
ſetzliche Widerſpruch der Katholiken gegen die Geſetze nicht aufböre. Die 
Uebelſtände, die ſich im Laufe der Zeit herausgeſtellt hätten und welche die 
Regierung tief beklage, ſeien nicht eine Folge der Maigeſetze, ſondern eine 
Folge der Nichtbeachtung derſelben. Die Regierung wünſche, daß das Haus 
über alle Petitionen zur Tagesordnung übergehe. x 

v. Knebel⸗Döberitz ſteht vor der Alternative: entweder Auflöſung 
aller kirchlichen Verbältniſſe oder eine geringe Abänderung der Maigeſetz⸗ 
gebung. Die Erfahrung der letzten Jahre, welche deim Erlaß der Maigeſetze 
noch nicht vorhanden war, dränge zur Entſcheidung für die letztere Epen⸗ 
tualität. Die Thatſachen der Petitionen können Einem das Herz im Leibe 
umdrehen. ( Heiterkeit.) Er befürwortet den Antrag Kleiſt. 

Graf Kraſſow conſtatirt, daß er bei der Berathung der Maigeſetze ſchon 
deren üble Folgen, die heute eingetreten ſeien, vorausgeſagt habe. Er ſiebt 
nicht ein, worin das gewonnene Terrain der Regierung, welches Graf Stol⸗ 
berg behaupten will, beſteht. Auch der Reichskanzler babe fi von der Er⸗ 
folglofigfeit des Culturkampfs überzeugt. Weil diefe Geſetzgebung die prin⸗ 
cipiellen Dogmen der katholiſchen Kirche verletzt, deshalb kann die römiſche 
Curie in dieſem Kampfe nicht nachgeben. Auch er bitte um Annahme des 
Antrages Kleiſt 0 

v. Senfft⸗Pilſach verlangt, daß in gerechtem Sinn nach der alten 
preußiſchen Ordnung verfahren werde. Mit äußerlicher Gewalt könne man 
eine geiſtige Bewegung nicht bekämpfen. Deshalb ſei es nicht ſo ſchlimm, 
wenn man einzelne Paragraphen von Ausnahmsgeſetzen modifieire. In 
Rückſicht auf die vielen Thränen und Seufzer, welche an den Petitionen 
kleben, bittet er, dieſelben der Staatsregierung zur Berückſichtigung zu 
überweiſen. 

Frhr. v. Sole macher⸗Antweiler bedauert, daß Herr v. Kleiſt ein 
Dogma der katholiſchen Kirche ein unbeilvolles und unbibliſches genannt 
babe. Mit dem Angriff auf ein rite publicirtes Dogma habe er einen An⸗ 
griff auf die katholiſche Kirche gemacht. 5 8 975. 

Graf Brühl bemerkt, daß Graf Stolberg eine ſtarke Unwiſſenheit in 
katholiſchen Dingen bewieſen habe. Wenn der Papſt den Befehl geben würde, 
daß die Katholiken ſich den Maigeſetzen unterwerfen ſollen, ſo müßten ſie 
allerdings gehorchen, ein ſolcher Befehl ſei aber nicht denkbar. Die Katho⸗ 
liken haßen eben ſo viel Gedanken in Glaubensſachen wie die Proteſtanten. 
Durch die Abſetzung der Pfarrer und Biſchöfe würde die katholiſche Kirche 
eben ſo desorganiſirt, wie eine Armee ohne Generale und Oberſten. 

Nach einigen Bemerkungen des Referenten zu Gunſten des Commiſſions⸗ 
antrages geht das Haus unter Ablehnung des Kleiſt'ſchen Antrages über 
ſämmtliche Petitionen zur Tagesordnung über. 2 

n Bezug auf die Petition des Predigers Kegel in Baben, betreffend die 
Rückſichtnahme Seitens der Truppen⸗Commandeure auf die beſtehenden 
königlichen Verordnungen über die Sonntagsbeiligung, beantragt die Com ; 
miſſion durch ihren Berichterſtatter v. Jerm: Das Herrenhaus wolle be⸗ 
ſchließen: in Erwägung: daß durch den in der Beſchwerde angegebenen 
Specialfall ein allgemeines Bedürfniß nicht nachgewieſen iſt, um dafür bei 
der königlichen Staatsregierung einzutreten, damit Seitens der Truppen 
eine genauere Befolzung der königlichen Verordnungen über die Sonntags: 
beiligung ftattfinden möge, über die Petition des Predigers Kegel in Baben 
zur Tagesordnung überzugehen. (Im Manöver hat nämlich ein Ritt⸗ 
meiſter gerade zur Zeit als der Gottesdienſt bezann, zum Appell dlaſen 
laſſen; ſeine Beſchwerde beim Kriegsminiſterium reſp. beim General⸗Com⸗ 
mando war ohne Erfolg.) R Mi : 

v. Kleiſt⸗Retzow beanfragt dagegen die Petition der Staatsregierung 
zur Kenntnißnahme zu überweiſen, mit dem Erſuchen, für die Wahrung der 
Sonntagsruhe in allen Zweigen des königlichen Dienſtes in Civil 
und Militär entſprechende Rückſicht zu tragen. 8 5 

Der Antragſteller führt aus, daß der Sonntag und die Ehe zwei 
gleih allgemeine Inſtitutionen ſeien, deren Nichtbeachtung dem Volle keinen 

egen bringe. Es errege viel Aufſehen, daß die Staatsminiſterialſitzungen 
faſt regelmäßig am Sonntag ſtattfänden, daß Schauturnen am Sonntag 
vorgenommen würden; an dem Ausſtellungsgebäude auf der Muſeumsinſel 
ſei Sonntags gebaut worden. Wenn man die Kirche in dieſer Weiſe als 
deterioris conditionis betrachte, ſo werde man auch bald dahin kommen, 
das Herrenhaus, die Ariſtokratie, das Militsie u. ſ. w. als deterioris con- 
ditionis zu betrachten; deshalb empfehle ji eine kühle Tagesordnung nicht. 

Graf von Schulenburg⸗Beetzendorf hält es für unpreußiſch, daß 
man in Aut der Petition etwa dem betreffenden Rittmeiſter, der durch 
ſein Appellabbalten die Sonntagsruhe geſtört hade, einen Verweis ertheile. 
Die Sonntagsſtörung ließe fi, in einem Mandver kaum vermeiden, denn 
für ein kleines Dorf iſt eine Einquartierung von 100 Mann an ſich ſchon 
eine Störung. Die Regierung möge ihr Augenmerk auf die Sonntags⸗ 
entheiligung durch die Sonntagsjägerei, das Offenhalten der Verkaufsläden 
u. ſ. w. richten. Der Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Eiſenbahndienſt müßte auf 
das geringſte Maß beſchrankt werden. 

Graf Zieten (Schwerin) bemerkt, daß man immer ſo viel über Sonn⸗ 
tagsheiligung ſpreche, aber ſelbſt dieſelbe nicht befolge, daran liege der 
Fehler, deshalb habe man noch nichts erreicht. 

v. Goßler beſtreitet, daß bei den Civilbehörden häufig Sonntagsent⸗ 
beiligungen vorkämen; wenn man einmal die Vergnügungen, z. B. den Tanz 
ausſchließen wolle, dann ſollte man auch einmal an die Renndereine denken. 

v. Simpſon⸗Georgenburg will darüber, daß am Sonntage Staats⸗ 
miniſterial⸗Sitzungen ftattfänden, nicht ohne Weiteres den Stab brechen; es 
handle ſich da um eine Pflicht der Miniſter, und es ſei nur anzuerkennen, 
daß ſie ihre Pflicht auch da in den Vordergrund treten laſſen, wo ſie Ruhe 
in Anſpruch nehmen könnten; ebenſo gehe es anderen Staatsbeamten. Der 
e empfehle ſich deshalb nicht zur Annahme, weil er zu weit⸗ 
gehend ſei. 

v. Kraſſow hält den Gegenſtand für wichlig genug, daß das Herren: 
haus einen beſonderen Antrag deswegen annahme: er verweiſt auf die Ver⸗ 
Knie in England, wo man den Cıfendahndienit auf das Aeußerſte be: 
chränkt, während man in Preußen Sonntags noch Extrazüge einlege. 

Das Haus geht über die Petition zur Tagesordnung über. 

Schluß 4 Uhr. Nachſte Sitzung Montag 11 Uhr (Geſetz betreffend die 
Sitze der Landes⸗ und Oberlandesgerichte. 


Berlin, 26. Januar. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat den 
praktiſchen Arzt 2c., Sanitätsrath Dr. med. Carl Gottlieb Schneider zu 
Magdeburg zum Medicinalrath und Mitglied des Medicinal⸗Collegiums der 
Provinz Sachſen ernannt. h . j 

Dem bisherigen belgiſchen Conſul in Algier, Herrn Guſtav Mar, iſt 
Namens des Deutſchen Reichs das Exequatur als königlich belgiſcher Conſul 
in Köln ertheilt worden. i 5 

Der Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. jur. v. Metzen in Colmar iſt zum Friedens 
richter in Lützelſtein ernannt worden. — Der ſeitherige Kreis⸗Wundarzt Dr. 
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Expedition: Herrendraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, we Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


— — Ü—— — ͤ 2œœ.— — — 


Montag, dei 23. Jaunar 1878, 
med. Mul 


— ö 
ert in Stolp iſt zum Kreis⸗Phyfikus des Kreiſes Stolp ernannt 
worden. Dem ordentlichen Lehrer Peter Wedekind an der höheren Bürger: 
ſchule zſi Hechingen iſt das Prädicat „Oberlehrer“ beigelegt worden. — Der 
Amtsrichter Wagner in Nienburg iſt zum Ober⸗Gecichts⸗Affeſſor bei dem 
Ober⸗Gericht in Hildesheim ernannt. Der Ober⸗Amtsrichter v. Hagen in 
Ilfeld, der Ober⸗Amtsrichter Dr. Hoyer in Hannover, der Staatsanwalt 
Seyffarth in Cottbus, der Advocat und Notar Fiſcher in Neuſtadt a. R. 
und der Notar, Juſtizrath Landwehr in Köln ſind geſtorben. 

Berlin, 26. Jan. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
empfingen heute Ihren General⸗Adjutanten, Prinzen Hohenlohe, nahmen 
im Beiſein des Commandanten, General⸗Lieutenants von Neumann, 
militäriſche Meldungen entgegen und hörten die Vorträge des Chefs des 
Militär- und des Civilcabinets, General⸗Adzutanten von Albedylk und 
Wirklichen Geheimen Raths von Wilmowski. 

[Beide Kaiſerliche Majeſtäten! erſchienen geſtern auf dem 
Opernhaus⸗Balle. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz) 
empfing geſtern Vormittag den Oberſt von Brauchitſch, Commandeur 
des Weſtpreußiſchen Ulanen⸗Regiments Nr. 1, und demnächſt dem: 
General⸗Arzt des IX. Armee⸗Corps, Dr. Cammerer. 

Abends wohnten die Höchſten Herrſchaften mit Ihrer Königlichen 
Hoheit der Prinzeſſin Charlotte dem Ball im Openhauſe bei. (R.⸗A.) 


— Berlin, 27. Jan. [Die Stellvertretungs vorlage im 
Bundesrathe. — Zuſtimmungsrecht des Bundesrathes 
bei Verlängerung von Vorlagen. — Ueberſicht der parti⸗ 
cularſtaatlichen Stempelſteuern. — Nachträgliches zur 
Denkſchrift über die Gotthardbahn. — Das Gerichtsſitz⸗ 
Geſetz im Herrenhauſe und das Schickſal der Landtags⸗ 
Seffion.] In Bundesrathskreiſen wird die jüngſte Vorlage, be⸗ 
treffend die Stellvertretung des Reichskanzlers, ſehr lebhaft beſprochen. 
Die Vorlage iſt den Ausſchüſſen für Juſtizweſen und für die Ver⸗ 
faſſung überwieſen und es wird angenommen, daß zur Berathung der⸗ 
ſelben die ſtimmführenden Miniſter der Bundesſtaaten hierher kommen 
werden. In parlamentariſchen Kreiſen macht ſich die Anſicht geltend, 
daß der Entwurf eine Verfaſſungsänderung erheiſche, und daß die Er⸗ 
ledigung dieſer Vorfrage zu mannigfachen Weiterungen führen moͤchte. 
— Bekanntlich iſt der Handelsvertrag zwiſchen Deutſchland und 
Italien auf Antrag der Königl. italieniſchen Regierung bis zum erſten 
April dieſes Jahres verlängert worden. Bei der Mittheilung 
wünſchenswerth gezeigt: wie ſich das Zuſtimmungsrecht des Bundesraths 
dieſer Thatſache im Bundesrathe hat ſich bei Regelung der Frage als 
zum Abſchluß von Verträgen über die Verlängerung derſelben verhalte. 
Eine Prüfung bezw. Berichterſtattung darüber iſt dem Ausſchuß für 
die Verfaſſung zugewieſen worden. Nach einer Nefolution 
des Reichstags war der Reichskanzler um Vorlegung e 
ſtatiſtiſchen Ueberſicht über die in den Einzelſtaaten erhobenem 
ſteuern erſucht worden. Es waren darauf die nö 
die Bundesregierungen gerichtet und die Ueberſichten 
Stempelſteuern eingefandt worden. Dieſe letzteren fü 
der Reſolution entſprechend inſofern nicht erachtet worden ie f 
nur auf Beurkundung von Rechtsgeſchäften beziehen, andere Geg 
ſtände aber unberückſichtigt laſſen. Eine Vervollſtändigung der Ueber⸗ 
ſichten, zu denen die Einzelſtaaten aufzufordern wären, iſt daher in 
Ausſicht genommen. — In Bezug auf die dem Bundesrathe vor⸗ 
gelegte Denkſchrift über die Gotthardbahn iſt nachzutragen, daß die 
ſtattgehabten Erwägungen zu dem Reſultat geführt haben, daß die 
deutſcherſetts für das Unternehmen bereits gebrachten finanziellen 
Opfer dafür ſprachen, das Unternehmen nicht aufzugeben, ſondern 
daſſelbe auf veränderter Grundlage weiter zu führen. Es haben die 
Bahnlinien Luzern⸗Immenſee und Zug⸗Arth für Deutſchland 
ihre weſentliche Bedeutung verloren, dagegen bleibt die Herſtellung der 
Hauptbahn Immenſee⸗Brunnen⸗Flüelen⸗Göſchenen⸗Alrolo⸗Biasco⸗Bellin⸗ 
zona⸗Pino, welche Italien bis zu einem Punkte ſeines Bahnnetzes fort⸗ 
zuführen vertragsmäßig verpflichtet iſt, von unvermindeter Bedeutung 
für die weitere Entwickelung unſeres Verkehrs mit Italien. Auch in 
fo fern ſoll eine Einſchränkung des früheren Bauprogramms eintreten, 
als die Bahnſtrecken, welche man nach dem Vertrage von 1869 zwei⸗ 
ſpurig herſtellen wollte, ohne Verkürzung des Betriebes vorläüſig in 
eingeleifiger Anlage ausführen will. Hierdurch würde der Mehrbedarf 
über das ſeither vorgeſehene Baucapital von 187 Millionen Franken auf 
den Betrag von 40 Millionen Franken vermindert werden können. — Der 
Ausgang der Berathung des Herrenhauſes über das Geſetz betreffend die Er⸗ 
richtung der Landgerichte und Oberlandesgerichte, welche morgen beginnt, 
wird über das Schickſal der Landtagsſeſſion entſcheiden. Es liegen dem Herren; 
hauſe eine Reihe von Verbeſſerungsanträgen vor, welche, abgeſehen von den 
Beſchlüſſen über die Landgerichte zu Berlin und Brieg, die Beſchlüſſe des Ab⸗ 
geordnetenhauſes gegenüber jenen der Commiſſton wieder herſtellen. 
Werden dieſe Anträge angenommen — und es heißt, die Regierung 
werde dles befürworten — ſo würde das Abgeordnetenhaus in der 
Lage ſein, dieſen Beſchlüſſen noch im Laufe dieſer Woche beizutreten, 
und damit wenigſtens das eine Juſtiz⸗Geſetz endgiltig feſtge⸗ 
ſtellt werden können. Der ſchriſtliche Bericht des Abg. Löwenſtein 
über das Organiſationsgeſetz kommt morgen im Abgeordnetenhauſe zur 
Vertheilung und ſoll, event. unter Zuhilfenahme von Abendſitungen 
am Donnerstag und Freitag zum Abſchluß gebracht werden. Gelingt 
dies, fo würde das Abgeordnetenhaus in den erſten Tagen des Februar 
vertagt und nach Beſchlußfaſſung des Herrenhauſes über das Organi⸗ 
ſationsgeſetz für einige wenige Sitzungen wieder berufen werden, um 
das letztere endgiltig feſtzuſtellen. Damit würde dann eine Nachſeſſion 
völlig überflüſſig werden. 

Berlin, 36. Jan. [Die Stellvertretung des Reichskanzlers] 
Die „Nat.⸗Ztg,“ iſt in der Lage, den Entwurf eines Geſetzes milzutyeilen, 
der die Stellvertretung des Recchskanzlers. Der Geſezentwurf, welchen 
der Reichskanzler geſtern dem Bundesrath bat zugehen laſſen, lautet in 
ſeinen a en dpd Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König von 

Preußen, verordnen im Namen des Deutſchen Reiches und nach erfolgter 
Zuſtimmung des Bundesrathes und des Reichstages: 5 

Die durch die Befſaſſang n Geſetze des Reiches dem Reichskanzler 
übertragene Leiiung in der Verwaltung, Beaufſichtigung und Bearbeitung 
von Reichsangelegenheiten, jo wie die zur Giltigkeit der Anordnungen und 
Verfügungen des Kaiſers nothwendigen Gegenzeichnung des Reichskanzlers 
können durch Stellvertreter wahrgenommen werden, welche der Kaiſer auf 
Antrag des Reichskanzlers für Fälle der Behinderung deſſelben aus 
anderen Mitgliedern des Bundesrathes allgemein oder für einzelne Amts: 
zweige ernennt⸗ 

Motive: Die Verfaſſung des Deutſchen Reiches erfordert im Art. 17 


Zur Giltigkeit der im Namen des Reiches 8 etlaſſenden Anordnungen vad 
Verfügungen des Kaiſers die Gegen ze nn den Reichskanzlers und 
überträgt dem letzteren dabei die Verantwortlichteit für dieſelben. Ver⸗ 
ſaſſungsmäßig iſt bierdurh dem Reichskanzler die Stellung als des 
einzigen Kaiſer und Reich verantwortlichen Reichs Ministers und 
damit die verantwortliche Ceitung aller Reichsangelegendeiten, welche 
in der Regierungs Ge galt des Kaiſers liegen, zugewieſen. In 
Ausführung dieſes, der Herfaſſung zu Grunde liegenden ſtaatsrechtlichen 
Princips find durch die einzelnen Reichsgeſetze die Angelegenbeiten der be⸗ 
57 71 Art, gleich ciel welchem Geſchäftskreiſe der verſchiedenen oberſten 
Reichsämter fie an gehören, an die Perſon des Reichskanzlers geknüpft. Und 
ebenmäßig haben die Geſetze, Verordnungen und Erlaſſe, durch welche die 
Errichtung oder Abgrenzung der oberſten Reichsämter erfolgt iſt, die letzteren 
der Leitung des Reichskanzlers unter Verantwortlichkeit deſſelben unterſtellt. 
(Folgt die Muſzählung der kaiſerlichen Erlaſſe über die höchſte Marinebehörde, 
das Reiche ⸗Eiſenbahnamt und die Verwaltung des Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
weſens.) Eine Aufzählung dieſer an die perſönliche Leitung des Reichs⸗ 
kanzlers gefnüpiten Obliegenheiten in der Verwaltung, Beaufſichtigung und 
Bearbeitung von Reichsangelegenheiten wird es nicht bedürfen; kaum ein 
umfaſſendes Reichsgeſetz ermangelt der Aufſtellung ſolcher Obliegenheiten. 
Der Kreis derſelben iſt mit der Entwickelung des Reichs von Jahr zu Jahr 
größer geworden und wird mit der foxriſchreitenden Stärkung des Reiches 
auch in Zukunft immer mehr an Ausdehnung gewinnen. Damit tritt an 
die Geſeugebung die Nothwendigkeit heran, Fürſorge dafür zu treffen, daß 
in Fällen einer perſönlichen Behinderung des Reichskanzlers an der Wahr: 
nehmung ſeines Amtes die ihm übertragene Leitung der Reichsgeſchäfte ohne 
Störung im geregelten Gang erhalten bleibe. Die Zuläſſigkeit einer Ver⸗ 
tretung des Reichskanzlers iſt bezüglich der Gegenzeichnung Allerhöchſter 
Anordnungen und Verfügungen in der Verfaſſungs⸗Urkunde nicht ausdrücklich 
ausgeſprochen. — Wenn nun auch eine früber nicht beſtrittene Praxis eine 
Anzabl von Fällen aufweiſt, in welchen Allerhöchſte Anordnungen und 
Verfügungen durch andere Reichsbeamte in Vertretung des Reichskanz⸗ 
lers contrafignirt worden und in dieſer Geſtalt in die amtliche Der: 
kündigung übergegangen ſind, ſo iſt doch bei Gelegenheit des dem Reichs⸗ 
kanzler im vorigen Jahre Allerhöchſt bewilligten Urlaubs im Reichstage die 
Zuläſſigkeit einer ſolchen Vertretung angezweifelt worden. — Auch betreffs 
der dem Reichskanzler zuſtehenden oberſten Leitung und Aufſicht, welche aus 
der ihm übertragenen Gegenzeichnung rechtlich ſelbſt aber nicht überall mit 
der Vornahme einer Gegenzeichnung zuſammenfällt, könnte der Zweifel er⸗ 
hoben werden, ob das beſtehende Recht die Uebertragung derſelben auf Stell: 
vertreter des Reichskanzlers allgemein zuläßt. In ausdrücklicher Anordnung 
geſtattet das Bankgeſetz vom 14. März 1875, daß die Leitung der Reichs⸗ 
bank, in „Behinderungsfällen des Reichskanzlers durch einen vom Sailer 
hierfür ernannten Stellvertreter wahrgenommen werde.“ Sonſt fehlt es an 
geſetzlichen Beſtimmungen, ſo daß jene einzelne Anordnung ſowohl als 
Ausnahme, wie als Anerkennung des allgemeinen Rechts angerufen werden 
könnte. — Da die Gewalt der Thatſachen aber auf die Nothwendigkeit hin⸗ 
weiſt, geſetzlich die unbeſtrittene und auf Grund der Verfaſſung nicht beſtreit⸗ 
bare Möglichkeit einer vollen Stellvertretung des Reichskanzlers zu bieten, ſo 
wird die Geſetzgebung dieſer Aufgabe ſich nicht länger entziehen dürfen. Der vor⸗ 
elegte Geſetzentwurf ſchließt ſich in feinen Beſtimmungen an den erwähnten, 
fur einen ſehr wichtigen Zweig der Leitung des Reichskanzlers gegebenen 
Vorgang der Reichsgeſetzgebung, an den § 26 des Bankgeſetzes an, und es 
iſt ſomit nur ein organiſches Fortſchreiten auf dem ſchon betretenen Wege, 
wenn der Entwurf die Zuläſſigkeit einer Vertretung des Reichskanzlers für 
Fälle der Behinderung deſſelben, in jedem einzelnen Amtszweige, ſewie in 
der Geſammtiheit der Obliegenheiten des Kanzleramts geſetzlich zum Aug: 
druck bringt. Dabei läßt der Entwurf die dem Reichskanzler durch Art. 15 
der Verfaſſung ertheilte Befugniß: ſich im Vorſitz des Bundesrathes und 
in der Leitung der Geſchäfte durch jedes andere Mitglied vermöͤge ſchrift⸗ 
licher Subſtitution vertreten zu Jo unberührt, beſtimmt aber, damit der 
nothwendige Zuſammenhang des Reichskanzlers mit dem Bundesrath auch 
in jenen Vertretern gewahrt und erkennbar bleibe, daß dieſelben nur aus 
dem Schooße des Bundesraths entnommen werden dürfen. Die Möglichkeit 
ihrer Beſtellung iſt für alle Fälle eine Bebinderung des Reichskanzlers, alſo 
auch obne daß der Fall einer Beurlaubung eintritt, offen zu halten, und 
ihre Beſtellung wird, der Verfaſſung entſprechend, durch kaiſerliche Ernen⸗ 
* auf Antrag und unter verantwortlicher Gegenzeichnung des Reichs⸗ 

kanzlers zu erfolgen haben. 

as nationale Blatt hebt folgende Punkte hervor: 

Der Entwurf ſieht die Ernennung eines oder einer Mehrheit von 
Stellvertretern vor, welche unter der Verantwortlichkeit, wie ſie der 
Artilel 17 der Reichsverfaſſung begründet, für das geſammte Amtsgebiet 
Ben Reichskanzlers oder für einzelne abgetrennte Amtszweige zu fungiren 

ätten. 
Der Entwurf ſiebt eine facultative Maßregel vor, über deren Noth⸗ 
wendigkeit der Kaiſer auf Antrag des Reichskanzlers befindet. 

Die Ernennung der Stellvertreter iſt „für alle Fälle der Behinde⸗ 
rung“ ins Auge gefaßt, alſo wie die Motive erläutern, auch ohne den Fall 
einer Beurlaubung des Reichskanzlers, jedoch ſtets an den Fall perſönlicher 
Bebinderung ſich anſchließend. 

Es ergiebt ſich hieraus, daß der Grundcharakter der vorgeſchlagenen 
Maßregel der Form nach ein facultativer und auf einzelne Fälle berechneter 
iſt; daß aber die Maßregel weit genug gegriffen iſt, um materiell die 
Schaffung der Grundlagen für die Ausbildung der Reichs⸗ 
regierung zu geſtatten. ; 

ch wei z. 


Bern, 21. Jan. [Zur Gotthardbahn.] Der Bundesrath 
hat beſchloſſen, der Bundesverſammlung den Antrag auf Subvention 
der Gotthardbahn durch den Bund unter folgenden Bedingungen zu 


Verſailles an die Erfolgloſigkeit auch dieſer zwelten Abſtimmung, da 


die abſolute Mehrheit bei der Wahl eines lebenslänglichen Senators 
jederzeit erfreulich if. In den republikaniſchen Kreiſen iſt man ſehr 
aufgebracht gegen die Conſtitutionellen des Senates, die bei jeder Ge⸗ 
legenheit ihre Anhänglichkeit an die Republik und die Verfaſſung be⸗ 
theuern und dann doch regelmäßig für Feinde der Republik ſtimmen. 
Die Linke hatte die Candidatur V. Lefranc's, des Gemäßigteſten unter 
den Gemäßigten, eigens darum aufgeſtellt, um den Conſtitutionellen 
ein Zugeſtändniß zu machen; aber keiner derſelben hat V. Lefranc 
ſeine Stimme gegeben. Vor der heutigen Sitzung conſtituirte ſich die 
geſiern ernannte Budgetcommiſſion des Senats. Obgleich die Linke in 
derſelben über die Mehrheit verfügt, wurde doch Pouyer⸗Quertier zum 
Präſidenten gewählt. Die Republikaner ſelber ſtimmten für ihn, um 
ihm ihre Anerkennung dafür zu bezeigen, daß er ſich vor dem 14 ten 
December nicht zur Bildung eines Auflöſungsminiſterium herbeilaſſen 
wollte. — In der Kammer hat die Debatte über den Amneſtieantrag 
begonnen. Wie angekündigt, verlangte ein Bonapartiſt, Lenglé, die 
Ausdehnung der Amneftie auf die Preßvergehen, welche dem 16. Mai 
vorhergegangen. Nach Beendigung dieſer Debatte wird die Kammer 
die endloſen Wahlprüfungen wieder aufnehmen, aber in nächſter Woche 
ſoll endlich die Budget⸗Discuſſion an die Reihe kommen. Man wird 
bis dahin mit den Wahlprüfungen allerdings nicht fertig ſein. Mehrere 
Deputirte haben den Vorſchlag gemacht, nach dem Beiſpiele anderer 
Parlamente in jeder Sitzung zunächſt eine gewiſſe Zeit auf die Man⸗ 
datsprüfung und den Reſt der Sitzung auf die laufenden legislativen 
Arbeiten zu verwenden, aber dem widerſetzt ſich der Präſident Grévy. 
Derſelbe will vielmehr gewiſſe Tage der Woche oder Nachtſitzungen 
für die Erledigung der Wahlprüfungen beſtimmt wiſſen. Man erwartet 
mit einiger Ungeduld die Aufſchlüſſe, welche der Kriegsminiſter heute 
oder morgen über den Vorfall von Nantes geben ſoll, indeß große 
Bedeutung wird dieſer Angelegenheit nicht beigemeſſen. Die Mehrheit 
will dem Kriegsminiſter keine Unannehmlichkeit bereiten, und umgekehrt 
hat der Kriegsminiſter wie man weiß, ſchon ſeine Abſicht ausgeſprochen, 
der Majorität die wünſchenswerthe Genugthuung zu geben. Es heißt, 
daß der Oberſt Hubert⸗Caſtex, der Verfaſſer des bekannten Tagesbefehls, 
zur Dispoſition geſtellt werden foll. — Der Prozeß der Herren de Broglie 
und de Fourtou gegen die „Petite République“, deſſen Verhandlung, 
wie man ſich erinnert, vor etwa einem Monat auf Befehl des Juſtiz⸗ 
miniſteriums ſiſtirt wurde, iſt heute doch vor dem Zuchtpolizeigericht 
verhandelt worden. Der Angeklagte Derouſſen, Director der „Petlte 
République“ war nicht erſchienen. Der Advocat Falateuf vertrat die 
Ankläger; auf der Bank des Staatsanwalts ſaß derſelbe Thevenin, der 
vor einem Monat in ſo wegwerfender Weiſe den Vertagungsbefehl des 
Miniſteriums dem Gerichtshofe mittheilte. Er beantragte die Verur⸗ 
theilung der „Petite République“ wegen böswilliger Verleumdung und in 
der That wurde Derouſſen zu 1 Monat Gefängniß und 1000 Fres. 
Geldbuße verurtheilt. . 
Spanien. 

San Sebaftian, 21. Jan. [Zur Hochzeit des Königs. — 
General von Göben.] Obgleich begreiflicher Weiſe, ſchreibt man 
der „K. Z.“, die baskiſche Bevölkerung den Vorbereitungen zur koͤnig⸗ 
lichen Hochzeitsfeier ziemlich gleichgiltig zuſieht und man von allen un: 
abhängigen Leuten Spottreden hört, die von einem zweideutigen Achſel⸗ 
zucken begleitet ſind, war in dieſen Tagen das Gedränge auf den 
Grenzſtationen der ſpaniſchen Nordbahn doch ſehr groß, um die Abge⸗ 
ſandten der europäiſchen Höfe, ſowie die Königin Chriſtine und Franz 
von Aſſiſi durchfahren zu ſehen. Die außerordentlichen Botſchafter 
ſollten wie ſpaniſche Capitanes generales (unſeren Feldmarſchällen 
gleich), das heißt mit Ehrenwachen und dem Königsmarſche empfangen 
werden. Am 18. kam ziemlich unbemerkt der belgiſche Geſandte 
durch. Der große Tag aber, an dem nicht weniger als vier verſchie⸗ 
dene Vertreter von Kalſern und Königen kommen ſollten, war der 19. 
— Es wurden außer dem hier ſehr bekannten General von Goͤben, 
der Lord Roſſlyn für die Königin von England, der Admiral Fourichon 
für die franzöſiſche Republik und der Baron Ackermann für Schweden 
erwartet. Der Engländer traf in Irun Nachmittags mit einem Expreß⸗ 
zuge, der auch ſtark vom franzöſiſchen Publikum benutzt war, ein und 
zog die Aufmerkſamkeit hauptſächlich durch ſeine Begleitung, etwa zwanzig 
junge horse-guards-Dffiziere, die ſich der Expedition freiwillig und auf 
ihre Koſten angeſchloſſen hatten, auf ih. Es waren lauter baumlange, 
hübſche Leute. Eine halbe Stunde ſpäter langte auch der andere Zug 
an. Da in dieſem ſchönen Lande, wo auch noch nach Abſchaffung der 
Fueros viel Freiheit und Gleichheit beſteht, das Volk nicht durch her⸗ 
metiſches Abſperren der Perrons beleidigt wird, ſo befand ſich nach dem 


ſtellen: erſtlich daß der von den acht Mill. Nachſubvention, welche auf Halten des Zuges unſere Excellenz plötzlich in einen dicken Haufen 


die Schweiz fallen, den Cantonen und Geſellſchaften zugetheilte An: 
theil durch feſte Zuſage geſichert iſt; zweitens daß die von ihnen früher 
eingegangenen Beiträge fortbezahlt werden, wofür die Geſellſchaften 
Garantie zu leiſten haben; drittens daß die auf Deutſchland und 
Italien fallenden Nachſubventionen von je zehn Mill. ebenfalls feft zu⸗ 
geſichert find; vaß viertens die Gotthardbahn⸗Geſellſchaft einen genügen: 
den Finanzausweis leiſtet; daß endlich fünftens letztere auf die con⸗ 
ceſſionsmäßige Höhere interne Taxe gegenüber einer niedrigeren inter: 
nationalen Tranſittaxe Verzicht leiſtet. Dieſer Beſchluß ſoll ſämmt⸗ 
lichen Betheiligten mit der Aufforderung, dem Bundesrathe von dem 
getroffenen Entſcheide baldigſt Mittheilung zu machen, ſofort zur 
Kenntniß gebracht werden. Demnach hat es nicht den Anſchein, daß 
der Bundesrath die Frage der Bundesſubventlon des Gotthardbahn⸗ 
Unternehmens ſchon in der Februar⸗Seſſion der Bundesverſammlung 
zur Sprache werde bringen können. 

[Todtenfeier für Victor Emanuel] Am 19. Januar 
Morgens hat auch zu Genf in der Kirche Saeré Coeur eine von dem 
dortigen italieniſchen Conſulat veranſtaltete Todtenfeier zu Ehren 
Victor Emanuel's ſtattgefunden. Der Genfer Staatsrath, welcher zur 
Theilnahme an derſelben eingeladen war, hatte dieſer Einladung nicht 
Folge geleiſtet, „well in der Kirche Sacré Coeur Geiſtliche wirken, die 
von einem Prieſter abhängig ſind, der ſich im Aufruhr gegen die 
Landesgeſetze befindet und über den die Bundesbehörde einen Aus⸗ 
weiſungsbeſchluß verhaͤngt hat. Mit ihrer Gegenwart in dieſer Kirche 
würde die Genfer Regierung ſich ſelbſt ein Dementi auferlegen, die 
Auflehnung dieſes Prieſters gutheißen und ſo die Achtung verletzen, 
die fie der oberſten Behörde der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft ſchuldig 
iſt“. So heißt es wörtlich in dem Entſchuldigungsbriefe des Staats⸗ 
rathes an den italieniſchen Conſul. 

Frankreich. 

O Paris, 24. Januar. [Aus dem Senate. — Zur Wahl 
eines lebenslänglichen Senators. — Conſtituirung der 
Budgeteommiſſion des Senats. — Aus der Deputirten- 
kammer. — Der Amneſtieantrag. — Die Wahlprüfungen. 
— Zur Affaire von Nantes. — Verurtheilung.] Im 
Senate wird heute die Wahl eines lebenslänglichen Senators erneuert. 
Seit geſtern haben die Gonftitutionellen und das rechte Centrum große 
Anſtrengungen gemacht, um die intranſigenten Royaliſten und Bona⸗ 
partiſten für den Duc Decazes zu gewinnen und fo demſelben die 
Mehrheit zu ſichern; aber bis zum Beginn der zwelten Abſtimmung 
war ihnen keine Zuſage gemacht worden, und man glaubte daher in 


Sennoritas, „Comiſtoniſtas“ und Kindermädchen verwickelt, aus dem nur 
mit Mühe und mit Hilfe unſerer das Terrain genau kennenden Conſuln 
von Irun und San Sebaſtian in das ruhige Hinterzimmer des großen 
Speiſeſaals der Station zu einem Imbiß geſteuert werden konnte. General 
v. Göben war von vier Offizieren, die alle durch ihre ſtramme Haltung 
und ihr friſches Ausſehen auffielen, und von einem Secretär begleitet. 
Tauſenderlet Erinnerungen aus längſt vergangenen Jugendtagen mögen 
dem einſtigen jungen Freiwilligen des erſten Carliſtenkrieges durch den 
Kopf gegangen ſein, als er beim Durchfahren der baskiſchen Berge 
die eine oder andere Poſition wiedererkannte. San Sebaſtlan mit 
ſeinem alten, das Meer und die Stadt beherrſchenden Fort winkte 
dem heutigen General und kaiſerlichen Geſandten einen freundlicheren 
Gruß zu als vor 40 Jahren dem kriegsgefangenen jungen Manne, 
dem es für ſechs Wochen frei Quartier und Gelegenheit gab, ſich von 
ſeiner ſtolzen Höhe in aller Gemüthlichkeit das Land anzufehen. 
General Queſada, der dem General v. Goͤben aus dem marokkaniſchen 
Feldzug her perſönlich bekannt iſt, empfing ihn hier und begleitete ihn 
durch die Provinz bis Zumarraga. — Am Sonntag, 20. d., ſind die 
königlichen Herrſchaften durchgereiſt, ohne jedoch den geringſten Enthu⸗ 
ſiasmus zu erregen. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 23. Januar. [In der geſtrigen Sitzung des 
Unterhauſes! interpellirte Mr. Cbilders den Schatzkanzler, ob, bevor 
die Regierung im Juli 1877 die Pforte betreffs der möglichen Friedens: 
bedingungen Tonbiete und verſprach, ihre guten Dienſte zu gebrauchen, um 
die günſtigſten Bedingungen für die Türken zu erlangen, irgend ein 
Meinungsaustauſch zwiſchen der Regierung und den neutralen Mächten 
oder Rußland betreffs der möglichen Friedensbedingungen Rußlands ſtatt⸗ 
gefunden habe, und wenn fo, ob die damaligen Anſichten der Pforte und 

ußlands dem Parlament mitgetheilt werden könnten. 

Der ee erwiderte, daß zwiſchen der Regierung Ihrer Majeftät 
und anderen Mächten mehrere Communicationen ſtattfanden, aber ihrer ver⸗ 
traulichen Natur halber könnten dieſelben dem Parlament nicht vorgelegt 
werden. Mr. Childers: „Iſt es mir erlaubt zu fragen, ob eine der 
anderen Machte Rußland geweſen?“ Der Schatzkanzler antwortete be⸗ 
jahend und fügte hinzu: „Eine andere Angelegenheit, auf welche ich die 
Aufmerkſamkeit des Hauſes zu lenken wünſche, iſt folgende: Geſtern richtete 
das ehrenwerthe Mitglied für Swanſea (Dillwyn) eine vorher nicht ange⸗ 
meldete Frage an mich mit Bezug auf die in den Zeitungen erſchienene 
Angabe, daß Ihre Majeſtät ein Schreiben an den Kaiſer von Ruß⸗ 
land gerichtet habe. Ich fühlte mich nicht im Stande, dieſe Frage in 
dem Augenblick zu beantworten, aber ich kann dem Hauſe nun 
genau mittheilen, was ſtattgefunden hat. Nachdem Ibre Majeſtät von 
dem Sultan einen directen perſönlichen Appell erhalten, ſandte ſie auf 
den Rath ihrer Mintſter das folgende Telegramm an den Kaiſer von Ruß⸗ 


land: „Ich habe einen directen Appell von dem Sultan erhalten, den ih 
nicht unbeantwortet laſſen kann. 1 70 aufrichtigen Wunſch nach Frieden 
kennend, zögere ich nicht, Ibnen dieſe Thatſache mitzutbeilen, in der Hoff 
nung, daß Sie die Unterhandlungen für den Abſchluß eines Waffenſtill⸗ 
ſtandes, der iu einem ehrenvollen Frieden führen mag, beſchleunigen wer 
den.“ (Beifall.) Mr. Dillwyn: „Darf ich mir erlauben zu fragen, ob 
eine Antwort auf dieſes Telegramm erfolgt iſt?“ Der Schatzkanzler: 
„Die von dem Sultan an Ihre Majeſtät gerichtete Communication war 
eine private, perſönliche und directe. Dies war auch die Communication 
an den Kaiſer von Rußland, und ich glaube, es würde nicht bequem oder 
recht ſein, daß der ganze Briefwechſel dem Hauſe vorgelegt werde. Aber 
da die Communication der Königin an den Kaiſer von Rußland auf den 
Rath der Miniſter Ihrer Majeſtät erfolgte und da betreffs deren Charakter 
Mißverſtändniſſe entſteben können, habe ich die Erlaubniß Ihrer Maſeſtät 
erhalten, dieſelben dem Hauſe vorzuleſen. (Neuer Beifall.) 
In Erwiderung einer Anfrage Mr. Hanburp's erklärte der Unterſtaats⸗ 
ſecretär für auswärtige Angelegenheiten: „Der ehrenwerthe Herr fragt mich, 
ob eine ſtarke fremde Streitmacht auf Gallipoli vordringt. Wir haben im 
auswärtigen Amt keine autbentiſche Mittheilung erhalten, daß eine ſtarle 
ruſſiſche Streitmacht auf Gallipoli vordringt. Wir haben indeß Berichte 
empfangen des Inhalts, daß die Ruſſen in der Richtung von Gallipoli vor 
dringen, aber ob dieſe Berichte begründet ſind der nicht, bin ich auf Grund 
unſerer gegenwärtigen Information zu ſagen nicht im Stande.“ (Gelächter 
Lord G. Hamilton, der Unterſtaatsſecretär für Indien, theilte au 
Befragen von Mr. O'Reilly mit, daß die Zahl der in Quettah ftationi! 
ten Truppen, einſchließlich der Special⸗Escorte, welche den Commiſſär zut 
Regelung der Grenze begleite, dem letzten Ausweiſe zufolge 1362 Mann be 
trage. Die Frage, ob Quettah dauernd occuptirt werden würde, könne ef 


nicht beantworten. 
[Zur orientaliſchen Frage.] 


A. A. C. London, 24. Jan. 


Dem „Mancheſter Guardian“ entnehmen wir folgende Mittheilung 
ſeines Londoner Correſpondenten: N 

Heute (Dinstag) Abend machte eine Deputation von etwa 40 
Parlamentsmitgliedern dem Schatzkanzler als Führer der Res 
ae im Hauſe der Gemeinen ihre Auſwartung, um ibm eine 

ache von ſehr ernſter Wichtigkeit in Verbindung mit der Haltung des 
Miniſteriums in der orientaliſchen Frage vorzutragen. Da 
Zeitungsreporter nicht zugegen waren, kann ich nur aus zweiter Hand mit⸗ 
tbeilen, was ſtattfand. In Wirklichkeit lief ſes darauf hinaus, daß der 
Schatzkanzler an die von Mr. Croß in ſeiner Liſte der britiſchen Intereſſen 
am 7. Mai v. J. erwähnten Punkte erinnert und gefragt wurde, ob in 
ant des ruſſiſchen Vordringens in der Richtung von Gallipoli und Kon⸗ 
tantinopel eine jener Intereſſen nicht bereits zin Gefahr ſchwebe. In Er⸗ 
widerung darauf bemerkte der Schatzkanzler, die Regierung würde 
die in der Rede des Herrn Croß, ſowie in Lord Derby's Depeſche, 
welche die in dieſer Rede erwähnten Intereſſen verkörpere, dargelegte 
Politik ausführen, ohne ein Jota davon abzuweichen, und er fügte 
ſehr bedeutungsvoll binzu: Falls die Dinge ſich nicht ändern, ma 
es die Regierung für . finden, das Haus um Subſidien anzugehen, 
wie dies in der Botſchaft der Königin angedeutet worden. Die tonangeben⸗ 
den Mitglieder der Deputation waren Sir Drummond Wolff, Sir C. Naßſel 
Sir Robert Peel und andere Mitglieder der conſervativen Partei. Obwohl 
nur 40 Deputirte zugegen waren, hatte die Bewegung die ſchriftliche Bil⸗ 
ligung von ca. 70 erbalten.“ 

„Morning⸗Poſt“ und „Daily⸗Telegraph“ beſtätigen die obige 
Mittheilung im Allgemeinen. Ein augenſcheinlich inſpiriries Com⸗ 
muniqué des erſtgenannten Blattes ſagt: 

„Der Schatzkanzler räumte den Ernſt der Situation ein und verſicherte 
der Deputation, daß die Regierung Ihrer Majeſtät fortfahren werde, an 
der vor dem Ausbruch der Feindſeligkeiten niedergelegten Politik der be⸗ 
dingten Neutralität feſtzuhalten.“ g 

Amerika. 

Newyork. [Der Congreß der ſocialdemokratiſchen Ar⸗ 
beiterpartei der nordamerikaniſchen Union,] der Ende 
December in Newark bei Newyork abgehalten wurde, nahm folgende 
Plattform an: 

Principienerklärung. 1) Die Arbeit iſt die Quelle alles Reichthums und 
da nutzbringende Arbeit nur in der Geſellſchaft und durch die Geſellſchaft 
möglich iſt, gehört der Ertrag der Arbeit unverkürzt nach gleichen Rechten 
allen dense Gefeller 2) Das geaemmarge Syſtem, unter welchem 
die menſchliche Geſellſchaft organiſirt iſt, iſt falſch, weil es einer kleinen 
Minderheit ermöglicht, Reichthümer aufzuhäufen, um damit die große Maſſe 
des Volkes in Noth und Elend zu halten, und da die beſtehenden volitiſchen 
Parteien ſtets nur im Intereſſe der wenigen Beſitzenden gehandelt haben, um deren 
öͤkonomiſche Privilegien und dadurch dieſe ungerechten Zuſtände zu erhalten, 
ſo iſt es Pflicht der Arbeiterklaſſe, ich als eine große Arbeiterpartei zu orga⸗ 
niſiren, um politiſche Macht im Staate zu erringen und ihre ökonomiſche 
Unabhängigkeit zu erwirken. Die ökonomiſche Befreiung der Arbeiterklaſſe 
iſt daher der große Endzweck, dem jede volitiſche Bewegung untergeordnet wer⸗ 
den muß. 3) Die materielle Lage der arbeitenden Klaſſen in allen civiliſirten 
Ländern iſt identiſch und bat demgemäß dieſelben Urſachen. Der Kampf 
für ihre Befreiung iſt ein internationaler und muß deshalb derſelbe, unab⸗ 
hängig von allen politiſchen Parteien, ein geuenjeitiger und ergänzender 
ſein. Daher iſt die Organiſation der Gewerk⸗ und Arbeitervereine auf ſo⸗ 
cialiſtiſcher Baſis eine Notbwendigkeit. 4) Auf dieſen Grundlagen fußend, 
it die ſocialiſtiſche Arbeiterpartei gegründet worden. 5) Die ſocialiſtiſche 
Arbeiterpartei fordert deshalb, daß alle Arbeitsmittel (Land, Maſchinen, 
Eiſenbahnen, Telegraphen, Canäle ꝛc.) jo ſchnellſals möglich zum Gemeingute 
des ganzen Volkes werden für den Zweck der Abſchaffung des Lohnſyſtems, 
um an deſſen Stelle das genoſſenſchaftliche Arbeitsſyſtem zu ſetzen mit einer 
gb Vertheilung des Arbeitsrehies. Die Partei fordert deshalb die 

usführung der folgenden Maßregeln zur Verbeſſerung der Lage der 
Arbeiter unter dem gegenwärtigen Syſtem, um daſſelbe ſchließlich abzu⸗ 
ſchaffen: a. e eines geſetzlichen Arbeitstages von 8 acht 
Stunden und ſtrenge Beſtrafung aller Uebertreter. b. Sanitätliche Beauf⸗ 
ſichtigung aller Arbeiterverhältniſſe, Wohnungen und Lebensmittel. e. Etabli⸗ 
rung von ſtatiſtiſchen Arbeitsbureaur in allen Staaten ſowie ſeitens der 
Nationalregierung. Die Beamten derſelben ſollen durch das Volk er⸗ 
wählt werden. d. Verbot der Ausnutzung der Gefangenenarbeit durch Privat⸗ 
perſonen. e. Verbot der Arbeit von Kindern vor ihrem 14. Lebensjahre in 
induſtriellen Unternehmungen. f. Schulzwangsgeſetz bis zum 14. Lebens⸗ 
jabre, freie Lieferung der Unterrichtsmalerialien durch den Staat in den 
öffentlichen Schulen. g. Strenge Geſetze, welche die Arbeitgeber haftbar 
machen für alle Unglücksfälle der Arbeiter, die durch die Na läſſigkeit der 
Arbeitgeber herbeigeführt worden. h. Ein Geſetz, wonach die Arbeiter wöchent⸗ 
lich in geſetzlichem Gelde ausbezahlt werden müſſen, und Beſtraſung aller 
Uebertreter. i. Unentgeltliche Rechtspflege. k. Abschaffung der Verſchwö⸗ 
rungs fen, welche gegen das Recht, Etrikes und andere zum Striken zu 
veranlaſſen, gerichtet ſind. l. menue aller indirecten Steuern und Ein⸗ 
führung einer directen Einkommenſteuer. m. Uebernahme und Betrieb 
aller Banken und Wolde dag Nabe d durch den Staat. n. Wider⸗ 
22 0 aller Geſetze, welche das Wahlrecht der Bürger beſchränken. . Dis 
recte Geſetzgebung durch das Volt mit dem Vorſchlags⸗ und Verwerfungs⸗ 
rechte bezüglich der Geſetze, ſowie das Recht der Minorilätsvertretung. p. Vers 
bot der Frauenarbeit in Beſchäftigungen, welche der Geſundheit und Mora⸗ 
lität ſchädlich find. g. Gleichſtellung der Löhne der Frauen mit den Männern 
für gleiche Arbeitsleiſtung. 


Provinzial-Jeitung. 


Breslau, 28. Jan. [Perſonalien.] Beſtätigt die Vocation für den 
bisherigen Lehrer Klapſchte in Rothenburg OL. zum Rector an der evan⸗ 
geliſchen Stadtihule in Schmiedeberg, für den bisherigen Hilfslebrer Petzold 
in Rudelſtadt zum Lehrer an der a n Zaun: in Haaſel, Kreis 

auer, für den bisberigen Hilfslehrer Nippe in O e e Kreis 
Bolkenhain, zum Lehrer an der evangeliſchen Schule in Nieder⸗Gorpe, Kreis 
Sagan, die Wahl des Kämmerers Klingberg in Neuſtädtel zum unbeſoldeten 
Beigeordneten und des Arztes R. Witte daſelbſt zum unbeſoldeten Rath⸗ 
mann dieſer Stadt, die Wahl des bisherigen Stadtverordneten Härtel in 
Kupferberg zum unbeſoldeten Rathmann genannter Stadt beſtätigt. Außer⸗ 
dem iſt dem Paſtor Hartmann in Ober⸗Haſelbach das Reviſorat über die 
Schulen der Parochie Haſelbach übertragen worden. 


— ch. Görlitz, 25. Januar. [ Stadtverordnete. — Theater. — 
Berlin-Görlizer Bahn.] Die Stadtverordneten⸗Verſammlung iſt durch 
die beute erfolgte Einführung der ſtatt der Herren Commerzienrath Ephraim, 
Samel und v. Wolff, welche die Annahme abgelehnt haben, gewählten 
Herren Fabrikbeſitzer Haukohl, Apotbeker Grinke und Hauptmann 2. D. 
von Rohrſcheidt wieder vollzählig geworden, nachdem ſie nabezu 2 Jahre 


am Ring ein und ſtahlen außer Geld noch verſchiedene werthvolle 


0. ſie gerichtete Bitte, 


F 


che Haäblig geweſen war. Der Versammlung, die in früheren Jahrzehnten 
5 n ihrer großen Mehrheit unveränderte Phyſiognomie aufwies, iſt durch 
Hablen der letzten Jahre eine große Anzahl von neuen Mitgliedern 
ehrt und ihre Zuſammenſetzung dadurch fo durchgreifend verändert, 
nur noch etwa 12 von den ältern Mitgliedern vorhanden ſind, die 
Theil erſt vurch die letzten Wahlen wieder der Verſammlung zugeführt 
Eine große Anzabl der jetzt Gewählten iſt bisher im öffeuilichen 
u nicht hervorgetreten, einige ſelbſt dem Namen nach ihren meiſten Mit⸗ 
ern unbekannt geweſen. Dieſe zahlreichen Perſonalveränderungen 
n fi, wie man bört, ann in den Commiſſionsberathungen 
ar, da geraume Zeit vergehen wird, ehe ſich die „neuen Männer“ in 
complicirte ſtädtiſche Verwaltung einarbeiten. — In die Commiſſion, 
e ſich mit der Berathung über den Wohnungsgeldzuſchuß für die 
Vhrer der höheren Unterrichtsanſtalten zu beſchäftigen bat, find heute von 
dm Stadtverordneten außer dem Antragſteller Schulze, die Stadtverordneten 
Misc, Birkner, Dr. Dreyer, Chuchul, Halberitadt, Költz, Lüders, Meill 
id Vierling, gewählt. Die Commiſſion ſoll auch darüber berathen, o 
ane der höheren Lehranſtalten aufgehoben werden kann und wird in Folge 
en eine ſchwierige Aufgabe haben. — Die Anweſenheit von E. Ra bat 
bieſigen Stadttheater einen jo erbeblichen Nachtheil zugefügt, daß es billig 
j eint, dem Theaterdirector von Glotz, welcher an der Theatermifere un: 
5 huldig ift, die Pacht von 900 Mark zu erlaſſen, welche der Thegterdirector 
a der als Entſchädigung für die von der Stadt behufs Erweite⸗ 
tung des Zuſchauerraums verausgabte Baukoſten zu zahlen hat, ſeitdem 
e Renovation des Theaters erfolgt iſt. Auf Antrag des Magiſtrats haben 
denn auch heute die Stadtverordneten den Erlaß der Pacht beſchloſſen. — 
Die Berlin⸗Görlitzer Bahn ift bisher in Zittau frei von Communalabgaben 
genefen. Jetzt aber haben die dortigen ftädtifhen Behörden beſchloſſen, die 
ahngeſellſchaft von ihrem dortigen Grundbeſitz zur Communalſteuer heran: 
zuziehen. Die von den Stadtverordneten angeregte Heranziehung zur 
Steuer vom Gewerbebetriebe iſt vom Rath abgehnt. 


1. Schmiedeberg, 25. Jan. [Außerordentliche Stadtverordneten⸗ 

itzung.] In der beutigen außerordentlichen Stadtverordneten ⸗Sitzung 
wurde Herr Höhne, der am 29. März c. das hieſige Bürgermeiſter⸗Amt 
ſeit 24 Jahren mit ſeltener Pflichttreue verwaltet, und ſich daher die Liebe 
und Achtung der Einwohnerſchaft in hohem Maße erworben hat, einſtimmi 
auf Lebenszeit zum Bürgermeiſter unſerer Stadt gewählt. Hieran fchlo 
ſich die Wiederwabl des Kämmerers Schmidt, deflen zweite Amtsperiode 
den 28. März c. ihre Endſchatt erreicht. 


Oels, 25. Jan. ([Holteife ier. — Seminarbau.] Oels erfreute 
ſich mancher Beziehung zu dem ſchleſiſchen Dichterfürſten. Da eine Schweſter 
deſſelben hierorts wohnte, hat er unſere Stadt gern und öfter beſucht und 
in ſeinem „Chriſtian Lammfell“ auch derſelben gedacht. Kein Wunder, da 
auch die Feier des Tages viel Theilnahme fand. Die Philomathie veran⸗ 
ſtaltete eine öffentliche Feier im Saale des Elyfiums, bei welcher Herr Stabs⸗ 
arzt Fiſcher die Feſtrede hielt. Hierauf folgte von geſchätzten Dilettanten 
die Aufführung von „Sie ſchreibt an ſich ſelbſt“ und „33 Minuten in Grün⸗ 
berg“. Der Ertrag derſelben fließt der Holteiſtiftung zu. Bemerkt ſei noch, 
daß von Holtei bierorts durch eine Vorleſung und ſonſtige Anregung die 
hieſige, jetzt noch ſegensreich wirkende Kleinkinder⸗Bewahranſtalt ins Leben 
gerufen hat. — Der Seminarbau wird dieſes Jahr noch ernſtlich in Angriff 

enommen werden. Wie verlautet, ſoll das Gebäude das Jahr noch unter 
ach kommen und im nächſten Jahre der Ausbau vollendet werden. Der 
don der Commune geſchenkte, 2% Hectar große Platz befindet ſich in der 
Louiſenvorſtadt hinter der Dragoner⸗Kaſerne auf dem ſogenannten Schäfer⸗ 
berge, circa 1100 Schritte vom Ringe entfernt. Da mit der Anſtalt auch 
eine Schule verbunden iſt, und die Kinder alſo beiſpielsweiſe im Winter 
dieſen reſp. aus den entfernteren Stadttheilen noch weiteren Weg täglich 
viermal zurücklegen müſſen, ſo bleibt es immerhin zu bedauern, daß kein 


1 


die 


näher gelegenes Grundſtück erworben werden konnte. Durch Tauſch und 


durch ein vielleicht nicht zu erhebliches Opfer Seitens des Staates wäre ge⸗ 
wiß in der Gartenſtraße ein paſſenderes Terrain zu gewinnen geweſen. 


D Löwen, 26. Jan. (Verſchiedenes.] Auch unſer Städtchen 
hatte feine Holteifeier. Donnerstags Abends verſammelle ſich eine ziemlich 
zahlreiche Geſellſchaft im Gaſthof zum gelben Löwen. Herr Dr. B. leitete 
die Feier durch eine gemüthliche Anſprache ein, worin er die Bedeutung der 
Feier für unſere Provinz Schleſien auseinanderſetzte und hervorhob, daß in 

roßen Städten wie Breslau eine Holteifeier ſich von ſelbſt verſtehe und 
ich auch leicht bewerkſtelligen laſſe, aber daß auch unſer kleiner Ort einen 
ſolchen Sinn für unſeren volksthümlichſten Dichter zeigt, gereicht den Ein⸗ 
wohnern zum Ruhm. Hierauf wurden einige im ſchleſiſchen Dialekt ab- 
gefaßte Gedichte des Gefeierten vorgetragen und riefen die allgemeinſte 
eiterkeit hervor. Erſt nach Mitternacht trennte man ſich in Fan de 

limmung mit dem Bewußtſein, einen genußreichen Abend verbracht zu 
haben. — Die frühere Sicherheit um unſere Stadt hat in neuerer Zeit bes 
denklich abgenommen; ſo überfielen einen Schäfer aus Kantersdorf bei der 
ſogenannten Schleuſſe in geringer Entfernung von der Stadt Abends neun 

r bei vollem Mondſchein drei Strolche, warfen ihn nieder, konnten ihm 
aber, da er ſich tüchtig wehrte, weder Geld noch Uhr entreißen, nahmen 
endlich Reißaus, hatten ihn aber ſo mißhandelt, daß er heute noch darnieder 
iegt; ebenſo brachen Diebe mitten in der Nacht in ein Na 

achen. 
— Unter unſeren Kindern graſſirt das Scharlachſieber in bedenklicher Weiſe 
und vergebt keine Woche, wo nicht 3 bis 4 Kindesleichen auf unſeren Fried⸗ 
of getragen werden. 


© Beuthen OS., 25. Jan. [Zur Tageschronik.] In der am 23. d. 
ſtattgefundenen Generalverſammlung der freiwilligen ſtädiiſchen Feuerwehr 
iſt der ſeit September pr. erledigte Poflen eines Branddirectors durch Wahl 
dem Tapezier Großmann übertragen worden. Nach den abgeänderten Sta⸗ 
uten waren außerdem die neuen Wahlen eines Vorſitzenden und zweier 

randmeiſter vorzunehmen. Erſterem ſoll die technische Leitung der Vereins ⸗ 
Angelegenheiten, Letzterem die eventuelle Vertretung des Branddirectors ob⸗ 
legen. Gewählt wurden als Vorſitzender Gasanſtalts⸗Inſpector Haberkern, 
zu Brandmeiſtern Gymnaſiallebrer Lodahl und Hotelbeſitzer Lomnitz. Die 
Übrigen Vorſtandsämter, als Spritzenmeiſter, Schriftwart und Zeugwart, find 
in den Händen der bisherigen Inhaber verblieben reſp. erfolgte die Wieder⸗ 
wahl. Da ſonach die neue Vorſtands⸗Organiſation nunmehr thatſächlich er⸗ 
füllt iſt, ſtebt nur noch die magiſtratliche Genehmigung aus. — Durch da 
ſahrläſſige oder leichtſinnige Umgeben mit einem geladenen Terzerol iſt vor⸗ 
eitern in Roßberg ein Dienſtmädchen von hier erſchoſſen worden. Das 
dchen batte die zum Abtragen erhaltene Schußwaffe einem jungen Mann 
ergeben, worauf ſich unmittelbar der Schuß entlud und dem Mädchen die 
angel in die Bruſt drang, ſo daß es auf der Stelle verſchied. — Die bie: 
igen Localblätter berichten über eine bier vorgenommene Unterſuchung und 
fi nfiscation gefälſchter Rothweine, von welchen ziemlich bedeutende Quan⸗ 
Aalen bei drei Reſtaurateuren mit Beſchlag belegt find. Nach der chemiſchen 
Gralpfe des Herrn Apotheker Wieſiolek beſtand die eine Sorte aus einem 
Fange von Blaubeeren und Malvenblüthen nebſt freier Schwefelſäure und 
arbſtoff, die anderen Proben enthielten alle möglichen Ingredienzen, nur 
Aust Stoffe des natürlichen Rothweins. Derartige öftere Recherchen, die 
ich gelegentlich auch auf andere künſtliche Producte eritreden möchten, ſind 
bandeſtens erwünſcht. — Zur geſtrigen Geburtstagsfeier Carl von Holtei's 
Alte von allen hieſigen Vereinen der ifraelitiſche Jungfrauenverein allein 
den Frſtvortrag veranſtaltet. Der Vortrag war von Herrn Gymnaſial⸗ 
Ubector r. Wenzel und zwar über das Thema „Goethe und Frau d. Stein“ 
ernommen worden. 


th —x— Königshütte, 24. Jan. [Communales.] Unter den Bera⸗ 
Ungsgegenftänven der letzten Stadtverordneten⸗Verſammlung waren die 
R ſtehend erwäbnten die wichtigſten: In Folge einer Mittheilung der 
tr. glerung zu Oppeln, die Erböbung der Serdisklaſſe für Königshütte be: 
b ei ſend, wird der Beſchluß gefaßt, den Magiſtrat 5 erſuchen, derſelbe möge 
& der erwähnten Behörde in der Richtung vorſtellig werden, daß für die 
ad Königshütte die zweite Servisklaſſe in Ausſicht genommen werde. 
Die Verſammlung wird in Kenntniß geſetzt, daß die Regierung auf die 

> die Stadt Königshütte aus der zweiten in die dritte 
Mawerdeſteuerſtuſe zu verſetzen, abſchläglich geantwortet habe. — Der 
ſamaiſtrat theilt mit, daß er nicht in der Lage fei, dem Wunſche der Ver ⸗ 
einen ung gemäß die für Oſtern d. 9 in Ausſicht genommene Errichtung 
schi eb neuen Klaſſe in der Volksſchule Nr. 5 auf eine ſpätere Zeit zu ver⸗ 
a Die Verſammlung erbält Kenntniß von einem Schreiben des 
je Oberpräſidenten von Puttkamer, wonach derſelbe die Beſchwerde der 
deen Berginſpection über eine Eniſcheidung der Regierung zu Oppeln 
Stad hen zur Communalſteuer für unbegründet erachtet. — Die 
ie water werden benachrichtigt, daß der Magiſtrat an das Miniſterium 
Kin, Petition wegen Beſchaffung von kr gerichtet habe. Die Bittſchrift 
da vorgeleſen. — Herr Bürgermeiſter Girndt erſtattet Bericht über den 
Nerd der Streit⸗Angelegenheit zwiſchen unſerer Stadt und der Oberſchle⸗ 
Ant Eiſenbahn, die Bahnhofſtraße betreffend, über deren jämmerlichen 
And erſt neulich wieder Klagen erhoben wurden. — Dem Magiſtrals⸗ 
ag, von der Errichtung eines ſtädtiſchen Schlachthauſes vorläufig Abſtand 
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zu nebmen, wird auf den — Der abgeänderte Tarif, die Erhebung eines 
Marktſtandgeldes auf den Wochenmärkten betreffend, wird genehmigt. — Die 
Beſchlußfaſſung, betreffend den Tauſch des alten Marktplatzes gegen einen 
andern von der Verwaltung der Vereinigten Königs: und Laurahütte offe⸗ 
rirten Marktplatz, wird auf Antrag des Geheimen Bergrath Meitzen von 
der Tagesordnung abgeſetzt und gebt an den Magiſtrat mit dem Erſuchen 
zurück, die gemiſchte Commifion nochmals mit Prüfung der Angelegenheit 
zu betrauen, namentlich auch den Vorſchlag des Herrn Meitzen zu berathen, 
wonach der Hütten⸗Verwaltung offerirt werden ſoll, das alte Hüttengaſthaus, 
in welchem jetzt Beamte wohnen, mit dem anliegenden lobt der Stadt 
egen den alten Marktplatz abzutreten. Die gemiſchte Commiſſion wird auf 
orſchlag des Herrn Wernicke durch die Herren Nabel und Wernicke ber: 
ſtärkt. — Die Wahl des Vorſtandes batte das Ergebniß, daß der Bergmeiſter 
Lobe zum Vorſitzenden, Dr. Schottländer zu ſeinem Vertreter, Civil⸗ 
f Schubert zum erſten und Bergfactor Schwarzer zum zweiten 
chriftfübhrer gewählt wurden. — In der darauf folgenden geheimen Sitzung 
wurde der Antrag auf nachträgliche Erhöhung der Jahres⸗Remuneration 
einiger ſtädtiſcher Beamten genehmigt, dagegen der Antrag eines ſtädtiſchen 
Beamten auf Gehaltserhöhung und der Antrag eines Stadtverordneten auf 
Aufhebung des Strafmandats wegen Verſäumniß der Sitzung ohne Ent⸗ 
ſchuldigung — abgelehnt. 


D N Jan. (Gewerbeverein. — Statiſtiſches.] In 
der am 24. d. M. abgehaltenen Sitzung des Gewerbe⸗Vereins fand ſtatt 
des ſonſt üblichen Vortrages, eine entſprechende 155 des 80. Geburtstages 
Holtei's ſtatt. Der Herr Vorſitzende Gewerbeſchuldirector Wernicke gab eine 
Biographie Holtei's, nach deren Vortrage ſich die Anweſenden zum Zeichen 
der Verehrung für den hochgefeierten ſchleſiſchen Dichter von ihren Sitzen 
erhoben. — Hieran ſchloß ſich ein Vortrag des Herrn Gewerbeſchullehrers 
Cunertb über den Einfluß der Erziehung auf die Entwickelung der Induſtrie 
in den vereinigten Staaten Amerika's. — Bei den in hieſiger Stadt fun⸗ 
grau Schiedsmännern kamen im Geſchäftsjabre 1877 313 Sachen zur 

erhandlung, davon aus dem Vorjahre als anhängig geblieben 4... Es 
wurden erledigt durch Vergleich 110, durch Zurücktreten der Partheien 31, 
und durch Ueberweiſung an den Richter 172. 


A. Leobſchütz, 25. Jan. [Stiftungsfeft. — Vereinsthätigkeit.] 
Der „Landwirthſchaftliche Verein des Kreiſes Leobſchütz“ beging am 19. d. 
M. ſein fünfundzwanzigjähriges Stiftungsfeſt. Nachmittags fand eine Sitzung 
ſtatt, in welcher der Vorſitzende des Vereins, Oekonomie⸗Commiſſarius Troſchke, 
die Feſtrede hielt. Nach derſelben wurde der Verein durch den früheren 
Special⸗Commiſſarius, jetzigen Regierungsrath Pfahl, den katholiſchen 
Pfarrer, Conſiſtorialrath Dreßler, den e Fr. Engel und die 
Amtsvorſteher Spiller und Schneider ins Leben gerufen. Bei der ſpäteren 


ßEntwickelung erwarb fi der im vorigen Jahre verſtorbene Landrath des 


Kreiſes, Geh. Regierungsrath Waagen, berborragende Verdienſte um den 
Verein, welchem es gelang, im Jabre 1853 50 Mitglieder letzterem zuzu⸗ 
fübren. Gegenwärtig zählt der Verein 150 Mitglieder. In Anerkennung 
der Verdienſte, welche der Vereins⸗Rendant — Rathsherr Heinrich Beyer — 
während des Beitebens des Vereins dieſem treu und phischen Inf geleiſtet, 
wurde demſelben in der Sitzung ein in dem lithographiſchen Inſtitut bon 
Spiegel in Breslau angefertigted Diplom von dem Vorſitzenden unter einer 
ehrenden Anſprache überreicht. Abends fand ein Ball und Feſteſſen in dem 
geſchmackvoll decorirten Seitz ſchen Geſellſchaftsſaale ſtatt. — Unſer Vereins⸗ 
leben ſteht in voller Blüthe. Es vergeht faſt keine Woche, wo nicht zwei 
oder vier Vereinsſitzungen abgehalten werden. Anfangs dieſer Woche wurden 
in den Sitzungen der „Pbilomatbie“ und des Gewerbe⸗Vereins Vorträge 
über Akuſtik und das Telephon gehalten. In jener hatte der Profeſſor 
Senic, in dieſer Sitzung der Gymnaſiallehrer Heiniſch den Vortrag über: 
nommen. Mittwoch perſammelten ſich die Mitglieder des „Pädagogiſchen 
Vereins“ im Vereinslocale, in welchem der Hauptlehrer Häger eine von 
u 9 Abhandlung über das Züchtigungsrecht der Schule 
orlas. 


W. Loslau, 26. Jan. [Holteifeier.] Der Vorſtand des Bürgervereins 
batte am 23. d. zu einer Holteifeier eingeladen und waren 42 Mitalied er 
erſchienen. Lehrer Wasner hielt den Feſtvortrag und zeichnete den Dich ter 
der „Schleſ. Liedel“ in kurzen, kernigen Zügen. Die Verſammlung beſch loß, 
dem greiſen Dichter per Drath und Reim zu gratuliren und Ante dies 
am 24. d. Morgens. — Ferner beſchloß die Verſammlung den Anſchluß an 
den Central⸗Verein für Volksbildung und Va noch in dieſem Winter Herrn 
Berglehrer a. D. Grundmann zu einem Vortrage hier zu ſehen. Endlich 
beſchloß der Verein, daß alle 14 Tage oder 3 Wochen Fragen aus dem Ge⸗ 
biete der Communal⸗Verwaltung zur Discuſſion gelangen und richtete eine 
— 1 an den Magiſtrat „die hieſige Fortbildungsſchule reorganiſiren zu 
wollen.“ 


Telegraphiſche Depeſchen. 

(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 
Wien, 26. Jan. Wie der „Polit. Correſp.“ aus Athen gemeldet 
wird, findet daſelbſt heute eine geheime Sitzung der Kammer zur 
Beſchlußfaſſung über wichtige Fragen der auswärtigen Polltik ſtatt. 
Trotz der eingegangenen Nachrichten über den bevorſtehenden Abſchluß 
der Friedenspräliminarien beabſichtigte die griechiſche Regierung, wenn 
die Kammer zuſtimme, den Aufſtand in Theſſalien und Creta activ 
zu unterſtützen. 

Wien, 26. Januar. Die „Polit. Correſp.“ enthält aus London 
Mittheilungen über die Friedenspräliminarien, für deren Vollſtändigkeit 
fie jedoch nicht einſtehen will. Die Bedingungen wären: Vollſtändige 
Autonomie für Bulgarlen unter der Souzeränität des Sultans, Ab⸗ 
grenzung Bulgariens nach den Beſtimmungen der Konſtantinopeler 
Conferenz, Autonomie Rumäniens und der Herzegowina mit chriſtlichen 
Gouverneuren, Unabhängigkeit Bosniens, Serbiens und Montenegros 
mit Grenzberichtigung für alle drei, Abtretung von Batum, Kars und 
Ardahan mit entſprechenden Territorien, eine Kriegsentſchädigung von 
hundert Millionen türkiſcher Liores oder ein Aequivalent durch eine 
weitere Gebietsabtretung in Afien oder eine Ceſſton von Kriegsſchiffen. 
Die Dardanellenfrage ſolle auf dem gewöhnlichen diplomatiſchen Wege 
mit Ausſchluß eines Congreſſes geregelt werden. 

Paris, 26. Jan. Der neu ernannte Botſchafter in Berlin, Graf 
St. Vallter, iſt heute Abend abgereiſt, um ſich auf feinen Poſten zu 
begeben. 

Paris, 27. Jan. 
heute Morgen von Toulon nach der Levante in See gegangen. 

Rom, 27. Jan. Das Unwohlſein des Papſtes dauert fort, doch 
fol fein Zuſtand nicht Anlaß zu Beſorgniſſen geben. — Der König 
Humbert empfing heute den Geſandten des Kaiſers Alexander, General 


Glinka. 

Nom, 26. Januar. Das Befinden des Papſtes hat ſich heute 
Abend etwas verſchlimmert. Der Papſt hat heute das Bette 
gehütet. — Die „Fanfulla“ ſchreibt: Der König Humbert werde 
in herkömmlicher Weiſe den Höfen Europas ſeine Thronbeſteigung durch 
eigenhändige Schreiben anzeigen, die durch außerordentliche Geſandte 
überreicht werden ſollen. General de Sonnaz werde ein ſolches Hand⸗ 
ſchreiben nebſt der Kette des Annunziaten-Ordens dem Könige von 
Spanien überbringen. General Claldini ſolle nach Berlin, General 
Dellarocca nach Paris und Brüſſel, General Oncteur de Labatie nach 
Kopenhagen und Stockholm, General Paſt nach Petersburg, Prinz 
Thomas nach Liſſabon gehen. Die Geſandten, welche die Föniglichen 
Handſchreiben in Wien, London und den übrigen Höfen überreichen 
ſollen, ſeien noch nicht deſignirt. 

London, 26. Jan. 
ſcheinlich, daß die Regierung ihren Entſchluß, einen Extracredit zu 
fordern, nochmals in Erwägung ziehen und Lord Derby dadurch in 
den Stand ſetzen werde, ſeine Demiſſion zurückzuziehen. — Die 
„Times“ glaubt, daß jede Nothwendigkeit für die Forderung eines 
Extracredits verſchwunden fet und hofft, der Schatzkanzler Northeote 


werde am nächſten Montag im Parlament eine bezügliche Mittheilung] Wind 


machen. — Der Herzog von Buckingham wird wahrſcheinlich an die 
Stelle Carnarvons treten. 


London, 27. Jan. Wie der „Obſerver“ meldet, ſei in der De 


Die „Daily News“ erachtet es für wahr: W 


miſſionsangelegenheit Lord Derbys bis geſtern Abend nichts Beſtimmtes 
bekannt geworden. Für den Fall, daß Lord Derby ſich ſchließlich 
zurückziehen ſollte, glaube man, daß Lord Beaconsſfield vorläufig das 
Miniſterium des Auswärtigen übernehmen werde. Lord Sandon foll 
zum Miniſter für die Colonten beſtimmt fein. 

London, 28. Jan. Bei dem Cabinetsrath am Sonntag in der 
Dowingſtreet waren alle Miniſter anweſend, außer Cairns und Rich⸗ 
mond, welche nicht in London ſind. 

London, 27. Jan. Nach amtlicher Meldung iſt die engliſche 
Flotte in der Beſikabay eingetroffen. 

Petersburg, 27. Jan. Die „Agence Ruſſe“ bezeichnet die 
Meldung des „Daily Telegraph“ über die angeblichen ruſſiſchen Be⸗ 


dingungen für die Friedenspräliminarien als ungenau und ten⸗ 
denziös. Ebenſo ſei auch die Behauptung der „Times“, daß 
in den ruſſiſchen Bedingungen eine beſondere Vereinbarung 


hinſichtlich des Suez⸗Canals in Ausſicht genommen ſei, unrichtig. 
Die „Agence“ hebt demgegenüber hervor, daß kein engliſches 
Intereſſe durch die Baſen für die Friedenspräliminarien berührt 
würde. Endlich dementirt die „Agence“ abermals die Nachricht von 
dem angeblichen Marſche der Ruſſen auf Gallipoli, welcher in Wiener 
Zeitungstelegrammen wieder aufgetaucht war. 

Konſtantinopel, 26. Jan. Seitens der Regierung wurden die 
ruſſiſchen Bedingungen für die Friedenspräliminarien dem Parlamente 
in einer geheimen Sitzung mitgetheilt. — Wie verlautet, ſollen die 
nach Konſtantinopel geflüchteten Tſcherkeſſen entwaffnet worden. 

Konſtantinopel, 26. Jan. Wie hier verlautet, würde der Waffen⸗ 
ſlillſtandsantrag mit Friedenspräliminarien in Adrianopel unterzeichnet 
werden. — Den Tſcherkeſſen und Baſchibozuks iſt nunmehr von der 
hieſigen Polizei das Tragen von Waffen verboten worden. 

Konſtantinopel, 26. Jun. Von der türkiſch⸗griechiſchen Grenze 
wird eine aufſtändiſche Bewegung hierher ſignallſirt. Einige bewaff⸗ 
nete griechiſche Banden ſind auf türkiſches Gebiet eingedrungen. Die 
Pforte beabſichtigt, dem hieſigen griechiſchen Geſandten deshalb Vor⸗ 
ſtellungen zu machen. ö 

Konſtantinopel, 26. Jan. Die engliſche Flotte war am Ein⸗ 
gang der Dardanellen angelangt, als fie Contreordre erhielt und ſofort 
wieder umkehrte. — Nach hier vorliegenden Nachrichten hat das ruſſiſche 
Hauptquartier mit den türkiſchen Delegirten Kaſanlik verlaſſen und iſt 
weiter vorgegangen. 

Athen, 26. Januar. Die Gerüchte von dem bevorſtehenden Ab⸗ 
ſchluſſe der Friedenspräliminarien veranlaßten hier eine öffentliche De- 
monſtration zu Gunſten des Krieges. Die Demonftrirenden und die 
Sicherheitswachen geriethen hierbei an einander und wurden mehrere 
Polizeiagenten durch Steinwürfe verwundet. Die Sitzung der Kammer 
wurde ſuspeudirt. 

Athen, 27. Jan. An der geſtrigen Demonftration hatten etwa 
zehntaufend Perſonen Theilgenommen. Die Demonſtranten ſammelten 
ſich namentlich vor den Wohnungen von Comunduros, Deliyanny, 
Tricupis und Zaimis und zertrümmerten daſelbſt die Fenſter. Vor 
dem Hotel des Miniſterpräſidenten Comunduros wurde mit Revolvern 
geſchoſſen, wobei drei Perſonen verwundet und eine getoͤdtet wurden. 
Vor dem königlichen Palais riefen die Demonſtranten den König 
heraus. In den Worten, welche dieſer an die Menge richtete, bezeich⸗ 
nete er die Lage als ſchmerzlich für die griechiſche Nation und hob 
hervor, daß Niemand das Land mehr liebe als er. Nach weiteren 
Domonſtrationen vor den Hotels der Miniſter gelang es den Truppen, 
die Tumultuanten zu zerſtreuen. Man befürchtet für heute ähnliche 
[Demonſtrationen. Die Truppen find in den Kaſernen conſignirt und 
haben den ſtrengen Befehl erhalten, mit Energie gegen die Ruhe⸗ 
ſtörer einzuſchreiten. 


Newyork, 27. Jan. Eine aus Havanna hier eingegangene De- 


Ipeſche erwähnt eines Gerüchtes, nach welchem die ſpaniſche Regierung 


demnächſt einen Vertrag mit St. Domingo unterzeichnen werde, durch 
welchen ihr das Protectorat über St. Domingo übertragen wird. 
Newyork, 27. Jan. Der bis jetzt auf die Aproc. Obligationen 


getroffen. 
(Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Bureau.) 

Hamburg, 26. Jan. Die hieſige Firma Chr. Brockmann und 
Söhne iſt in Zahlungsſtockung gerathen. 

Nom, 26. Jan. Das Befinden des Papſtes floͤßt neuerdings große 
Beſorgniß ein. Die Entkräftung ſchreitet vor und es iſt Appetit⸗ und 
Schlafloſigkeit eingetreten. 

Konſtantinopel, 26. Jan. Nächſten Mittwoch beginnen in Deve⸗ 
Bojun Verhandlungen über die Demarkationslinie in Aſien. 


Deutſche Suse] Illuſtrirte Monats⸗Hefte und Bände für Knaben 
und Mädchen, Sn eben von Julius Lohmeyer. Unter künſtleriſcher 
Leitung von Oscar P ih. Verlag von Alphons Dürr in Leipzig. Das 
Jannar⸗Heft (XI. Bd. 4. Heft) veröffentlicht u. A.: Eine heitere, auch päda⸗ 
gogiſch ſehr wertbvolle Erzählung von Wilh. Fiſcher: Eine Romfahrt, fehr 
munter illuſtrirt von Eugen Klimſch. — Die Fortſetzung der ſehr intereſſanten 
biſtoriſchen Erzählungen der deutſchen Ordensritter in Preußen von Fedor 
vb. Köppen, mit prächtigen, die Zeit lebendig charakteriſtrenden Originals 

eichnungen des genialen Woldemar Friedrich. — Ein Thüringiſche Sage, 


ch 
Eine Abtheilung des Mittelmeergeſchwaders iſt Fr Volksmund nacherzählt von dem bekannten Schulrath F. Lauckhardt, 
i 


lluſtrirt von C. Offterdinger. — Eine Schilderung des Lebens unſerer eins 
igen beimiſchen Giſtſchlange von H. Zeiſe, illuſtrirt von R. Kretſchmer. — 
Sani e Gedichte, Sprüche und Lieder von Emanuel Geibel, Friedr. Güll, 
Vict. Blüthgen, Joh. Trojan, O. Sutermeiſter, Georg Lang und J. Loh⸗ 
meyer, mit Original⸗Zeichnungen von Fedor Flinzer, Oscar Pleiſch u. A. 
Außerdem Räthſel und Verſtandesübungen von W. Fiſcher und R. Löwicke, 
und eine Reihe ſehr dankbar aufzunehmender, luſtiger Vorſchläge zum Aus⸗ 
löſen der Pfänder bei Spielen von dem letzteren ſinnreichen Autor. 


Spiritus loco „ohne Faß“ 49 Mk. bez., per Januar 
48,8 M. bez., per Januar⸗Februar 48,8 M. bez., per April⸗Mai 50,5 bis 
50,3 M. bez., per Mai⸗Juni 50,7 — 50,6 M. bez., per a 5 51,7—51,6 
M. bez., per Juli⸗Auguſt 52,7—52,6 M. be „per Auguſt⸗September 53,4. 
Gekündigt 40,000 Liter. Kündigungspreis 48,8 M. 


Sternwarte zu Breslau. 


Berlin, 26. Jan. 


Januar 26., 27. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftwärme — 1% 88 — 105 
Luftdruck bei OOo. 328,49 330% 39 33141 
Dunſtdrutk 1%54 1%40 14,55 
eng 2 89 9 | > Ui: | 5 vb. 

ind . ER 9 1. 
Wetter 7 8 bedeckt. heiter. bedeckt. 
27. 28. I Nachm. 2 Uhr.] Abends 10 Uhr.] Morgens 6 Uhr. 
ER — 194 — 194 br.| og 
Luftdruck bei OOO. 331% 66 332%öĩ23 332% 40 
Dunſtdruck 22 2 89 181 9 805 99. 81 
Dunſtſät tigung pCt. 89 pCt. 9 p 

5 « = = ehe NW. 2. | N. 1. W. 3. 

Wetter bedeckt. bedeckt. bedeckt. 


Breslau, 28. Jan. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 5 M. 36 Cm. U.⸗P. — M. 84 Cm. 
Eisſtand. 


Wien, 26. Januar. [Wochenausweis der geſammten Lombar⸗ 
diſchen Eiſenbahn] vom 15. bis zum 21. Januar 1,176,258 Fl. gegen 
1,136,498 Fl. der entſprechenden Woche des Vorjahres, mithin Mehrein⸗ 
nahme 39,769 Fl. 

Wien, 26. Januar. [Die Einnahme des italieniſchen Netzes] 
in der Woche vom 15. bis zum 21. Januar betrug 620,976 Fl., die Mehrein⸗ 
nahme deſſelben 18,927 Fl., die Geſammtmehreinnahme des italieniſchen 
Netzes ſeit 1. Januar c. 39,624 Fl., die Geſammtmehreinnahme des öſter⸗ 
reichiſchen Netzes vom 1. Januar c. 119,269 Fl. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

(9. TB.) Paris, 27. Januar, Abends. Boulevard⸗Verkehr. 3% Rente 
74, 00, Neueſte Anleihe de 1872 110, 42%, Türken de 1865 9, 70, neue 
Egyptier 160, 00, Banqu. ottoman 374, 00, Italiener 74, 20, Chemins 
Egvptiens —. —, Ruſſen de 1877 86/16, öſterr. Goldrente 65%, ungariſche 
Goldrente 79%, Spanier exter. 12%. Steigend. 

Berlin, 27. Jan. [Privatverkehr.] Credit⸗Actien 399,50 —399,00 
bis 395,00 — 396,00 397,00 Franzoſen 444,00 —442,00— 442,50, Lombarden 
137.50 137,00, 1860er Looſe 108,50, Oeſterr. Goldrente 64,25, Silberrente 
57,25 57,50, Papierrente 54,90—54,75, Ungar. Goldrente 79,75 —79,50, 
Italiener 74,25— 74,40, 5proc. Türken —, Sproc. Ruſſen 84,25 —84,00 bis 
84,30, 1877er Ruſſen 84,50—84,25—84,60, Rumänier 26,00—25,50, do. 
Gproc. Rum. Obligationen 72,50, Köln⸗Mindener Bahn 89,00 — 90,00, Bergiſch⸗ 
Märkiſche Bahn 71,50 — 73,00, Rheiniſche Bahn 103,75 — 105,25, Oberſchleſiſche 
Bahn 119,50, Galizier 105,00, Disconto⸗Commandit 118,50—117,25— 118,50, 
Darmſtädter Bank —, Laurahütte 71,25—71,50 Reichsbank —. Feſt, deutſche 
Bahnen gefragt. 

Nachbörſe: Recht feſt. Creditactien 399,00, Franzoſen 445,50. Disconto⸗ 
Commandit 119,75, Rumänier 25,75, 1873er Ruſſen 84,50, 1877er Ruſſen 
85,00, Bergiſch⸗Märkiſche Bahn 73,50, Rheiniſche Bahn 105,50, ungariſche 
Goldrente 79,75, Laurahütte 71,75. 

Frankfurt a. M., 27. Januar., Nachm. (Effecten⸗Societät.] 
Weſtbahn 151%, Glijabethbahn 141%, Galizier 2104, Franzoſen 223. 
Nordweſtbahn 9544, Silberrente 57%, Papierrente 55%, Goldrente 64 /, 
Amerikaner de 85 99%, 1860er Looſe 108%, 1864er Looſe —, —, Ungar. 
Creditactien 197½, Oeſterreichiſche Nationalbank 692, 00, Darmſtädter Bank 
107%, Meininger Bank 71%, Lombarden 68%, Heſſiſche Ludwigsbahn 77, 
Ungar. Staatsloſe 153, 00, do. Schatzanw. alte 99%, do. do. neue 94%, 
Reichsbank —. Feſt. 

Ungariſche Goldrente 79%, neueſte Ruſſen 84%, Wiener Wechſel 171, 50. 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 197%, Franzoſen 222%. 

Hamburg, 26. Januar, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 115%, Silberrente 57, Goldrente 64, Credit⸗Actien 197%, 
1860er Looſe 107% Franzoſen 551%, Lombarden 171%, Italien. Rente 73%, 
Vereinsb. 121%, Laurahütte 69%, Commerzbank 97, Noredeutſche 135%, 
Analo⸗deutſche 32. Internat. Bank 73%, Amerikaner de 1885 96%, Köln⸗ 
Minden. St.⸗A. 874, Rhein. Eiſenb. do. 103, Berg.» Märk. do. 71%. 
Neueſte Ruſſen 83%. Disconto 2% pCt. — Sehr feſt. 

Die Dividende der Norddeutſchen Bank beträgt 84% pCt. 

Hamburg, 26. Jan., Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco ruhig, 
auf Termine matt. Roggen loco ruhig, auf Termine matt. Weizen pr. 
April⸗Mai 210 Br., 209 Gd., per Mai⸗Juni per 1000 Kile 212 
Br., 211 Gd. Roggen per April: Mai 149 Br., 148 Gd., per Mai: 
Juni per 1000 Kilo 150 Br., 149 Gd. Hafer flau. Gerſte feſt. Rüböl 
ruhig, loco —, per Mai per 200 Pfd. DR Spiritus unverändert, pr. Jan. 
39%, ver Febr.⸗März 39%, pr. April⸗Mai 40%, pr. Mai⸗Juni pr. 1000 
Liter 100% 40%. Kaffee feſter, geringer Umſatz. — Petroleum matt, 
Standard white loco 10, 90 Br., 10. 70 Gd., ver Januar 10, 60 Gd., 
pr. Auguſt⸗December 12, 30 Gd. — Wetter: Schön. 

Hamburg, 27. Jane, Nachm. [Pri vatverkehr.] Silberrente 57%, 
Papierrente 54%, Goldrente 64%, 1860er Looſe 108%, Creditactien 199, 
5 556%, Lombarden 170, Rbeiniſche Bahn 105%, Bergiſch⸗ 

eg Bahn 73, Köln⸗Mindener Bahn 89, neueſte Ruſſen 84%. Sehr 
animir 

Wien, 27. Januar, 12 Uhr 15 M. [Privatverkehr.] Creditactien 230,25, 
eien 257,75, Galizier 245,50, Anglo⸗Auſtrian 100,50, Lombarden 79,50, 


Raps uchen behauptet, pr. 50 Kilogr. 77,40 Mark. 

Le ink ichen unverändert, pr. 50 Kilogr. 8,70 — 9,20 Mark. 

Kleeſ emen zu hohe Forderungen erſchwerten den Umſatz, rother ruhig, 
pr. 50 Kilogr. 30—40—45—50 Mark, weißer feine Qualitäten preishaltend, 
pr. 50 Kilogr. 40—50—58—68 Mark, hochfeiner über Notiz. 

Thymothee matter, pr. 50 Kilogr. 17—20—23 Mark. 

Mehl in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 30 
Roggen fein 20.25.— 21,25 Mark, Hausbacken 20,75—21.75 
Futtermehl 9,80 — 10,50 Mark, Weizenkleie 8,50 — 9,20 Mark. 


Heu 2,30 —2,80 Mark vr. 50 Kilogr. 
Roggenſtrob 18,00 — 21/00 Mark pr. Schock à 600 Kilogr. 


5031,30 Mt., 


Mart, Roggen: N 


Berliner Börse vom 26. Januar 1878. 


Fonds- und 1 Wechsel -Course. 
eutsche Reichs - Anl. ba N 
Conselidirte Anleihe, ‚141104,30dz@ - e 100 ML. . J 4 lf 16788 ne 
do. do. 1876. | 95,40 bs Tonden ! Lstr. . 3 K.] 20.288 ba 
6 3 8730 „% Paris 100 Fres. 8 T. | 80.95 ba 
3taats-Schuldscheine „34/2 92,30 be Psterspurg 1008R... 3 K. [215,25 da 
Präm.-Anleihe v. 1886 3/36, bz Warschau 100 Sk... | 8 7.6 121650 bs 
Berliner Stadt- Oblig. 4% 101.50 b Wien 100 Fl. 8 4. 4½ 171400 be 
Berliner at dg de. do.. 2 M4169. 90 br 
Pommersche 3½ 83.00 bz en Nl 
2 do. . 44 | 94,80 bz 
5) de... .41p1101,90 8 Eisenbahn-Stamm-Astlen. 
8 do. Ludsch. Ord. 4½ — — RA 1 
2 Posensche neue. 4 | 9459 B Divid. prof 1876 | 1877 l. 
2 schlesische 3½ 85,10 0 Aachen-Mastricht.| ! — 4 18,25 dz 
Lndschaftl. Centralj4 | 95 ba Berg, Märkische. .| 3% | — |4 | 71,10 bz 
/ Kur- u. Neumärk. 1 | 95,25 b Berſin-Anhalt f — 1 | 83,50 bas 
2 (Pommerscho . 4 95,30 B Berlin-Dresden 0 — 4 9,40 ba 
© Posens che 4 | 95,30 B Berlin-Görlitz . 0 — 4 | 12,75 etbz& 
a/Preussische . 2... 4 95.30 E Berlin-Hamburg. 11 — 4 169.00 bz 
2) Westfäl. u. Rhein. | 97,25 bz fBerl.-Potsd-Magab| 3½ | — |4 | 74,90 big 
Sächsische 4 | 86,00 ba Berlin-Steitin . . .|8%/10 | — f |103,00 bag 
Schlesische 4 96,00 0 Eöhm. Westbahn. 5 — 5 74,60 bzG 
Badische Präm.-Anl, 4 120,00 dzG Breslau-Freib.. . .| 5 — 4 60,90 bag 
Bäterische 4% Anleihe]4 121,20 bz& Cöln-Minden. .. 5½ | — 4 86,25-87,75 ba 
Oöln-Mind.Pramiensch.|31/,|109,70 bzB Dux-Bodenbach.B,| 9 — 4 | 14,00 bıB 
Achs. Rente von 1876|3 72.20 @ Gal. Carl-Ludw.-B.] 7 — 4 104,75 dz 
— ͤ — Halle-Sorau-Gub. 0 — 4 13,80 br 
Kurh. 40 Thaler-Loose 239.25 bz Haunover-Altenb.] 0 — 3 11,19 bz 
Zadische 36 FL-Loose 137,10 bz Kaschau-Oderberg| 4 — 5 14,00 bz 
Braunschw, Präm.-Anleihe 83,50 bzbz Kronpr. Rudolfb. . 5 — 5 50.25 b 
Oldenburger Loose 136,25 bz Ludwigsh.-Bexb, .| 9 — 4 17790 bz 
— — Märk.- Posener . ® — 4 16,50 ba 
Pncaten — — Dollars 4,185 6 Magdeb.-Halberst.] 8 — 1 [103,00 bas 
Sover. 20,33 bz Oest. Bkn. 171,20 bzfMainz-Ludwigsh. .| 5 — 6 | 77,40 bz 
Napoleon 16,20 bzBjdo.Silbergd. — — |Niederschl.-Märk..| 4 4 (64. | 96,25 
Imperials 16,66 bz Russ. Bln. 217,09 brfOberschl. A.C.D.E.| 9% — j31/9]118,75 bz 
m theken-Gertifioat Wr RE 75 — 520 — 1855 
otheken-Ce Cate. 0. B. „„ Ben | aii DE 
PER U; Partial-Ob.!5 103,25 bz 5 —— 8 5 = H nes me 
Unkb.Pfd.d.Pr.Hyp.-B.|4tjg| 95,75 bag est Nordwestb.) 0 — ae 2 
do. do. 5 101,0 bx& Oest. Süd (Lomb.) 9 2 R 2490 bz 
Bentsche Hyp.-B.-Pfb. 4½ 976 bas stpreuge. Südh. .. 0 | — nn a bz 
0. do. do. 5 100,50 pa Bechte.O.-U.-B. . as ZH; ‚10 bz 
Kündbr. Cent.-Bod.-Cr. 4½ 10, 10 6 Beichenberg-Pard. 11 — 4 ½ 37,55 bz 
Unkünd, do. (18725 |100,75 bs [Rheinische . Ta 4 1103,16 ba 
do. rückzb, & 110% 106,0 @ do.Lit, B. (40% gar.), 4 — 1 92,50 bz@ 
do, do. do. 4½ 68 bo Rhein-Nahe-Bahn. 3 — 4 8,50 brd 
Ink. H. d. Pr. B d.-Ord. B. 5 — — Kumän. Eisenbahn Sr — 14 | 25,25 bz@ 
do. III. Em. do. 5 101,75 bz@ Schweiz Westbahn 45 Zu 15 15,99 6 
Kündb.Hyp. Schuld. do. 100,25 bz Stargard - Posener 1 1 41 mn B 
Hyp.-Anth.Nord-@.C-B|5 | 96,75 bag Thüringer Lit. A. 2% | — f 113,50 bz@ 
do. do. >fandbr. .(ö | 96,75 be „Warschau-Wien. . J 6% | — 14 1155,00 bad 
Pomm. Hyp.-Briefe . . 6 | 97,50 G 
10 Elsenbahn-Stamm - Priorttäts- Actien. 
do, do. II. Em. 


Kohlfurt-Falkenb.] 0 


do. Hyp.-Crd.-Pfdbr)5 | — — Märkisch -Posener| 39, 
Pfdb. d. Oest. Bd.-Cr.-Ge. 5 — — Magdeb.-Halberst.| 3 ä ö3½ 3 ½ 66,60 b2@ 
Schles. Bodener.-Pfdbr.|5 | 99,00 @ do, Lit. C.] 5 5 5 66,30 be 
do. do. 4½ 93,25 8 Ostpr. Südbabn. .| 5 5 83.25 baz 
güdd. Bod.-Ored.-Pfdb. 5 102,50 6 Rechte-O.-U.-B.. .| 625 | — s 104,76 bz 
do, do. 4½% 4½ 97,90 B Rumänier. ..... 8 — s 14.00 bz@ 
Wiener Sllberyſandbr. 5 — — Sb o 2 Is 12700 8 
— Is 1 15,50 bz 


5 Weimar- Gera.. 0 
Ausländische Fonds. 
Oest, Silber-R. (1, 1. L.. 41% ] 57,40 beg 
do. lat 10˙ 57.30 bz 
do. Goldrente 464,25 bz 


Bank-Paplere. 


Alg. Deut. Hand-, 8 
AugloDeutscheBk.| 0 
Berl. Kassen-Ver. 


107/16 
Berl. Handels-Ges.| 0 


108 bz& 
293 ba 


do. Lott.-Anl. v. 60, % 


do, Credit-Loose .. fr. Brl.Prä.-u.Hdis.-D. 


do. Ger Loose . . fr. 1255,50 etbzG IBrauuschw. Bank.] 5 80,00 @ 
Russ, Präm.-Anl. v. 645 158 50 bz Bresl. Dise,-Bank.| 4 58,00 bz@ 
do, do. 186615 155,25 br Bresl. Wechslerb.] 59 68,75 B 


do. Bod.-Ored.-Pfdbr. ö 61,18 eibza 

do, Oent,-Bod.-Or.-Pfb.|ö 
Buss.-Poln, Schatz-Ob1./4 
Poln, Pfndbr. III. Em.!4 


Coburg. Cred.-Bnk, 
ee Danziger Priv.-Bk.| 7 
79 bz Darmst. Creditbk. 6 
Darst, Zettelbk. 


—— 222 222 2222. 


neee 


105,90 bs Berlin-Görlitzer 0 1— 5 28.25 56 

100 bz Breslau-Warschau| # — 15 ı 21,25 0 

92,90 b2& | at ir . 6 — 15 34,25 bz@ 

104,50 dz annover-Altenb.| 0 — 9 23,75 bz& 
— 5 


apierrente 64,10, Goldrente 75,25, Marknoten 58,30, Napoleons 9,42% Liquid.-Pfandbr. 4 | 57.90 b D 8925 620 
Ua, Leben W 9 — a N ſebr lebhaft. N Tak rück, 1 10 6 103,35 9 ee 30 10 155,0 526 
iverpool, 26. Januar, Vormittags. aumwolle.] (Anfangsbericht.) 40. 0. 0. do. Hyp.-B. Berlin 2. 
Mutbmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Feſter, auf Zeit ſteigend. Tagesimport gat nee A Anlass Ro a en ee Ned 
8 — 28. Jau. mittags. 18 nel GS j ital. Tabak-Oblie. » „18 |10250 bees [@enossensch.unk.| St “1080 8 
Liverpool, 26. Jan. achmittags. [Baumwolle. lußbericht. -Grazer r. „10 ba do. junge] 5¼ 30 bz 
Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Eber] Kumänische Anleihe 6 90 be | pl ( 40 
beſſer. Futures % theurer. Amerikaner aus irgend einem Hafen März⸗ Dung. 50 St. Eienb Anis | 70.00 be Hanndv. Hank. . .| 5/5] — |4 | 99,00 bz@ 
April⸗Lieferung 6½ 67 D. ; anlzehe 10 Thir.-Loose 87,70 bre e 
Peſt, 26. Jan., Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco —,| Türken-Loose 27.30 b Keime Gred-Anst 6° 1 f 110025 ba 
per Frühjahr 10, 70 Gd. Für andere Artikel Preiſe nominell. Häts-Act Luxemburg. Bank] 6 — 4 195,06 
Paris, 26. Jan., Nachm. [Productenmarkt.] (Schluß bericht.) Weizen 1 Eisenhahn-P 9 . Teningen do. 2 — 1 7 
rubig, per Januar 31, 50, pr. Februar 31, 50, per März⸗April 31, 50, per] 4e Ul. v. Stieg. % 8 00 , Aorad Ban 3 | f 113828 b. 
BR en al 50. * . per 8 Sg = 50, ea 68, 25, 40% Nod Mi 4, on DaB |Nordd.Grunder..B. 5 — 4 rg bd 
pr. Marz⸗Apri 67, 75, pr. März⸗Juni 5. Rüböl rubig, per Januar ‚40. Hess. Nordbahn. s 2 Oberlausitzer Bk. 1% | — 4 64.50 0 
98, 75, per Februar 98, 00, per März⸗April 97, 50, per Mai⸗Auguſt] FrlimGörlits...... 40 e ee Pede e e e 
„ en P 2 = 2 2 = . 1 4 ½ 810,0. aner Prov.-Ban 2 1 |101,60 bz 
95, 75 Spiritus ruhig, per Januar 57, 75, per Mai⸗Auguſt 58, 75. —| sreslau-Frelb. Lit. DE. 4% — — Pr.Bod.-Cr.-Act.-B.| 8 — 4 | 9,5 bad 
Wetter: Schön. 5 u er 40 8 — me En 3 * — 1 a bz 
Paris, 26. Jan., Nachm. Robzucker feſt, Nr. 10/13 pr. Januar pr. 40. do. K. 4% 9128 Ar e a 22 97A 
100 Kilogr. 55, 05 au 9 Januar ver 100 Kilogr. 61, 50. Weißer do, j Yon 10 04 ne ee e e 
tei 3 pr. ilogr. pr. 3 Oöln-Minde Lit. A. — — Weimar. Bank . 0 — 4 | 40,75 bad 
di. Mer Mag 65, 50. EFF „„ f % eee Unionsbk.] Jh. — | [11200 G 
London, 26. Jan. Havannazucker 22%. 40 . V. % f 
Antwerpen, 26 Januar, Nachmittags 4 Ubr 30 M. [Getreidemarkt. ] Falie-Sorau-Guben 47% es bz 
(Sälußberidt,) Weizen unverändert. Roggen ruhig. Hafer ftelig. Gerſte] HammoverAltenbeken. Hl — — In Liquidation. 
matt. 2 N.-M. Staatsb. I. Ser. 4 | 46,60 B Betiſner Bänke 1 = I Id 109076 
Antwerpen, 26. Januar, Nachmittags 4 U. 30 M. [Petroleum markt.] do BR f dt E S | [I I: 39035 
Schluß bericht Naſſinirtes, Type weiß, loco 27% bez. und Br., per Januar „ n 
20 — Be Februar 27% Br., pr. März 27% Br., pr. September Oberschles, * * Deutsche Untonab. 7 2 8 15,00 B 
2 q . 3 ah A ar a ah wb.Schus U. Bun r. ee 
Bremen, 26. Jan., 1 den 7770 zubig. Stzlufdericht) Standard an 8 urn | 8 Moldaner. ‚Lis-Bk. 0 8 8 10,00 @ 
wbite loco 11, 00, pr. Februar 11, 00, per März 11, 10, pr. September 40 E. d U. J ben I ee en ED 
12, 30, pr. Auguſt⸗December —, —. 40 144 —(ͥv 410% 0 bx Sächs. Ored.-Bank| 6% ( n. 5 8 
us — 40. „ . . 41,109 u Vereinsbank 0 | — ftr. 
Hamburg, 26. Januar. (Officieller Bericht.) Spiritus. Januar dr Hy..... 30510 4 9 — 
— Br., — Gld., Januar⸗Februar 39 Br., 33% Gld., A 0 en E Industrie- Papler 
2 = 15 Re, 40 52 10 en Br., 39% Gld., April⸗Mai 40% Br., do. mie Is. ‚th 99,50 B 33 e-Pap 0 BR 
d., Mai⸗Juni 2 Br., . o. Brieg-Neisse4½ — — . - Bd-A.I — [ If 2 
40, Oosel.-Oderbil4; „b. Eisenbahnb.-@.| 0 — 4 5,76 8 
+ Breslau, 28. Jan., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die 40. ee Mir Schwache 0 1 11275 848 
eee für Getreide matter, bei etwas ftärterem Angebot Preife ſchwach! 40. F. fl. Pen. 1 eee — 2 3006 bza 
reishaltend. do. do. III. Em. 4½ — — Westend. Com-.“ — | — fer. — 
1 Weizen, nur feine Qualitäten behauptet, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher do. Närschl. Zwgb. ai 1 Pr. Hyp.-Vers.-Act.US%ñ | — la 940 bzB 
weißer neuer 18,00 — 19,30 — 20,80 Mark, gelber neuer 17,10 18,10 bis] te Schles. Feuervers.\i6 — |4 720 B 
19,80 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. do, d 44½ B9,10 das ponneremarkhütt. 3 4 20.28 
Roggen nur billiger verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 11,90 bis 13,00 bis] Leblesw. Eisenbahn . . 44% 99,50 @ e Union. [0 2 be 
13,60 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. e n nl: | Königs- u.Laurah| 2 — 4 | 7025 b 
‚om Gerſte, feine Qualitäten behauptet, pr. 100 Kilogr. neue 13,30— 14,50] Dux-Bodenbach. ....15 | 55,15 dg f Hartenhütte.. 3800 baG 
Mark, weiße 15,40 —16,40 Mark. £ j 9222 Emission x us * Oschl. Eisenwerke] 0 — 44 er 8 
Hafer ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. neuer 11,30 12,50 — 13,10 bis] gal. Cart Ludw.- Bahn. 8 | 8550 G Redenhütte, ....| 0 — 14 | 350B 
13,70 Mark. do. do. neuelö | 84,30 6 Schl. Kohlenwerke 0 — 4 1865 
Mais unverändert, pr. 100 Kilogr. 12,10—13,10—14,00 Mark. ger Murata, 8 0 esa dd. ge Pede !! . 4% 8905 be 
Erbſen mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 14,00 15,00 17,00 Mark. Bag. Gechahn 3 5450 be rerhondts, Bergb| 0 — 4 23,00 6 
Bohnen feine Qualitäten mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 18,00 — 19,00 Lemberg Czernowitz. 65,25 6 Vorwärtsbütte, „.| 0 4 4 —— 
U 
bis 19,50 Mark. an 30. UI 60 d stete her nord | - — . 
Lupinen in matter Haltung, pr. 100 Kilogr. gelbe 9,20—10,20— 11,00 Aadgzene Oeusbaha. g 52 b I Rresl. Bierbrauer 0 10 4 — 
Mark, blaue 9,00 — 10,00 — 10,40 Mark. Mähr.-Schl, Centrelb. ‚jir. | 12,30 bo  |Bresl. E.-Wagenb. A 2 
Wicken gut 8 pr. 100 Kilogr. 10,50 — 11,50 — 12,50 Mark. 3 Rach nb s 445 un de, Spinnerei | 0° — f 8 8 
Oelſaaten in feſter Haltung. Oosterr. Französische. 3 329.00 bz Görlitz. Eisend.-B.| 194 — |4 | 46,25 6 
Schlaglein ſchwach preishaltend. - 0. 4 do. II. 3 314 25 bzG n ’ — 970 her 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. do. * eee 1231,50 . fee ee Z „ 1/6200 bag 
Schlag⸗Leinſaat . 26 80 25 — 22 — do. _Obligationen|5 29.80 ba do. Porzellan] 8 — |4 | 25,60 626 
era a a = = z — = Bnmän. Eisenb,-Oblig.|6 | 1,75 bz JWilhelmsh, MA, „| 0 SERIEN 
interrübſen 2 29 25 27 2 de arschau-Wien II. 5 | 94,50 @ . E. 
Sommerrübſen 29 75 28 — 26 — an: N er N 4 50 
Leindotter. 25 — 24 — 22 — — W. 15 bn. — 5 pCt 


Der „Figaro“ Schreibt: £ f 8162] 

Man legt ſich oft die Frage vor, wie die armen Kutſcher bei Regen, 
Schnee, Froſt und Wind, bei Tag und bei Nacht ungeſtraft allen Unbilden 
der Witterung trotzen können. Man iſt verſucht zu glauben, daß dieſelben 
eine ganz eigene Conſtitution beſitzen, welche ſie gegen alle und jede Zufälle 
dieſer Art ſchützt. Und doch iſt dies nicht der Fall; ganz im Gegentheil, 
ommen bei keinem Gewerbe Krankheitszuſtände wie Bronchitis, Katarrhe, 
Erkältungen oder andere Affectionen des Halſes und der Lunge häufiger 
vor, als gerade bei dieſem. Um ſich davon zu überzeugen, genügt es einige 
Stunden in der Guyot'ſchen Apotheke zuzubringen, welche ſich aus der 


Fabrikation der Theerkapſeln eine Specialität gemachtlbat. Es ift intereffanf 

die Menge der leeren Wagen zu beobachten, welche vor dieſer Apotheke am 

nie und deren Führer ih mit dem ihnen jo nützlichen Medicamenle 
erſehen. 

In der That erſetzen die Guvot ſchen Theerkapſeln mit Vortheil alle Arten 
Tiſanen, Paſtillen und Mixturen, welche von Niemand, der nicht frei über 
feine Zeit verfügt, genommen werden können. Ein anderer und nicht min? 
der wichtiger Vortheil, den dies Medicament beſitzt, iſt ſeine Billigkeit. Wenn 
man bedenkt, daß jeder Flacon 60 Kapſeln enthält und daß die gewöbnliche 
Doſis in 2 bis 3 Kapſeln bei jeder Mahlzeit beſteht, jo wird man begreiflic 

nden, daß die ganze Cur auf nicht böber als 12—25 Centimes (10 bis 

Pfennige) täglich zu ſtehen kommt. Es iſt evident, daß die Billigkeit des 
Preiſes nicht weniger als die Vorzüglichkeit des Mittels zu ſeiner Populari⸗ 


ſirung beigetragen hat. 
BURLEAmBERTU SEELEN LETTER BERN TEST ETRTRN TEENS DISFRHTRER Bi SEE TEE 


VBetrug. | 
Am 25. d., Abends 7 Uhr, find durch einen jungen Mann, 
wahrſcheinlich reiſender Handlungsdiener, auf eine ge⸗ 
fälſchte Anweiſung einer bekannten Firma hier 12 Stück 
diverſe goldene Uhren abgeholt reſp. unterſchlagen worden, 
Ich erſuche alle polizeilichen Behörden reſp. Privatperſonen 
ſo dringend als ergebenſt, mir im Falle ſich Perſonen über 
den rechtmäßigen Erwerb nicht ausweiſen können, anzuhalten. 
Auf einer der Uhren iſt mein Name eingravirt. 
Leobſchütz, den 26. Januar 1878. 4321 


Carl Moetcke, Uhrmacher. 


„Breslauer Strassen- 
Eisenbahn- Gesellschaft.“ 


Wir bringen hierdurch zur Kenntniß des Publikums, daß am 1. Februar 
d. J. Abonnements auf 60 Fahrten, die binnen zwei Monaten abge⸗ 
fahren werden müſſen, für die Linien 1742 


Kleinburg — Breslau (Ning), 
Soologifäer arten — Breslau (Ming) 


zum Preiſe von Mk. 9 ausgegeben werben. 

Die Abonnementskarten müſſen das Portrait des Abonnenten angeheſtet 
1 8 und iſt zu dieſem Behufe eine Photographie des Abonnenten mil‘ 
zubringen. 


an die Herren 


Drescher & Campe in Breslau, 


Ning, Niemerzeile Nr. 22, 
die Agentur unferer Geſellſchaft übertragen haben, und können daſelbſ 
während der Stunden von 9 bis 1 Vormittags und 3 bis 
Nachmittags Betten im Voraus reſervirt werden. Zur Erthellung 
jeder näheren Auskunft ſind die genannten Herren ſtets gern bereit. 
Internationale Eisenbahn-vchlafwagen-Gesellschafl. 


General-Direction Brüssel. 


Indiſche Cigarretten 
von Grimault & Co., Apotheler in Paris. 


Es genügt, den Rauch dieſer Cigarretten aus dem indiſchen Hanf 
(Cannabis indica) einzuathmen, um die quälendſten Anfälle von Aſthma, 
nerböfen Huſten, zu bekämpfen; auch gegen Heiſerkeit und Schlafloſig⸗ 
keit übt dieſes Mittel oft die überraſchendſten Wirkungen. [1870] 
Depot in Breslau bei Herrn F. Görtz, Aeskulap⸗Apotheke. 


Stadt- Theater. 


Montag, den 28. Jan. Auf Verlan⸗ 
gen: „Die ſchöne Helena.“ (He: 


lena, Frl. Krauſe.) (Kleine Preiſe.) 
Händlerwaare, verkauft gegen 


Lobe - Theater. nahme 50 Kil. mit 42 Mt. u. 1 


Montag, d. 28. Jan. Auf vielfaches] mit 1 Ml. 
8 ER # u bee der Vorwerksbeſ. 
erHoßtei⸗ or [lung. „Han i 0 
ir e. „Sie ſchreibt an ſich Provinz Poſen 
elbſt.“ Zum Schluß: „33 Mi⸗ 

nuten in Grüneberg.“ 


Thalia - Theater. 


Montag, den 28. Januar, bleibt die 
Bühne geſchloſſen. 


Breslauer Gewerbeverein. 

Dinstag, den 29. Januar, Abends 
7 Uhr, im Auditorium des phyſika⸗ 
liſchen Cabinets der Univerſität (Ende 
der Schuhbrücke): Herr Profeſſor Dr. 
O. E. Meyer über Induction (ins⸗ 


Einrahmungen 


aller Arten Bilder werden modern 
und billigſt ausgeführt bei [174078 
Julius Jacob, Blücherplatz 19, 
Holzw.⸗ u. Rahmen⸗Fabrik⸗Geſchaft. 


Künſtliche feine [1017] 


Vollbärte, 


à Stück M. 1,50, in eleganten Cartons 
offerirt das Friſeur⸗Geſchäft von 
W. Müller, Breslau, Carlsſtr. 2. 


Holzo blen 
Ca. 10,000 Hectoliter 


olzkohl d franes Bahnb 
uam u. Boſſewska der edlen 
Oder ⸗Ufer⸗Bahn [1868] 


zu verkaufen. 


Gefällige Offerten nimmt der 
Unterzeichnete entgegen. 


Eichborſt bei Zawadzky, 


4. Januar 1878. 


Riesenrunkelrübe, 
gezüchtet aus Pohl's gelb. Rieſenk⸗ 
beſtand ſeit 20 Jahren jede Verglei 
probe in Rückſ. auf Ertrag glänzen 
Samen eigener 77er Ernte, 10 ge 


ſtehende zwei Sorten Cigarren a 
einem Gelegenheitskauf anne 


Regalia- Cigarren 

in eleganten Kiſtchen, 3 Mille 37 
Java⸗Cigarren, à Mille 18 Mk. 
Geg. Geldſendung berf. 500 St. frank 


A, Sonschior, Seaf 
Ein gewandter 1350] 
Bureau⸗Vorſteher 


wird zum Antritt am 1. März c. DT 
einem Rechtsanwalt geſucht. Pho 
graphie erwünſcht. ; 

Offerten unter T. O. 68 an d 
Expedition der Breslauer Zeitung, 


Ei Fandwirdd und früherer Gun 


die 


richt, Kloſterſtraße 10, niederzulen® 


Wirthſchafts⸗Juſpectol, 


Zur ſelbſtſtändigen Bewirthſchaſtuß 
eines größeren Gutes in der Prob) 
Poſen wird zum Antritt am 1. U 
d. J. ein durchaus energiſcher, p 
treuer und zuverläſſiger, verheirat 
der beiden Landesſprachen mach 
Wirthſchafts⸗Inſpector, welchem 1 
beſten Referenzen zur Seite ftehen iu 
im Stande iſt, eine Caution von 
gen Tauſend Thalern zu deponiten 
welche eventuell ſichergeſtellt werde 
können, unter günſtigen Bedingung 
geſucht. 100 

Meldungen erbeten unter Ai 


Schirmacher, n dend Peg SE 
Graf Nenard'ſcher Forſtmeiſter. Pr u Pa > Freußiſch⸗ Sei 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


